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Se Heoalle, den 31. Auguſt.
Die freiſinnige Breſſe und die

Colonialpolitik.
Jn welchem doctrinären Starrſinn ein großer Theil

der Freiſinnigen wirklichen Thatſachen gegenüber befangen
iſt, das zeigt ſich ſo recht in dem Verhalten der freiſinnigen
Preſſe der deutſchen Colonialpolitik gegenüber. Beſonders
unſere größte und zukunftsreichſte Colonie in Oſtafrika
wird von den Freiſinnigen mit ganz beſonderer Mißgunſt
betrachtet, obgleich zwei große Blätter der freiſinnigen
Partei, das „Berliner Tageblatt“ und die „vVoſſiſche
Zeitung“, ſich gemüßigt geſehen haben, gerade nach dieſer

Colonie ihre zu ſchicken, um ſichüber die dortigen Verhältniſſe der Wahrheit gemäß unter-
richten zu laſſen. Der Berichterſtatter des „Berliner
Tageblattes“ iſt bekannt als Freund der deutſchen
Colonialbewegung; ſeine Schilderungen der Entwicklung
deutſcher Cultur in Oſtafrika konnten daher durch ihre
hellen, günſtigen Farben nicht überraſchen, obwohl es be
fremden mußte, daß ein freiſinniges, alſo anticoloniales
Blatt ſolchen überaus günſtigen Schildernngen, die oftmals
an Colonialenthuſiasmus ſtreiften, ſeine Spalten öffnete.
Aber in dem allgemeinen politiſchen Theil wurden die
günſtigen Schilderungen des Spezialberichterſtatters durch
die Artikel der anticolonialen Redaction paralyſirt, und ſo
gelangte ein Zwieſpalt der Anſchauungen in das Blatt,
welches ein anticoloniales und colonialfreundliches zu
gleicher Zeit iſt.

Die „Voſſ. Ztg.“ blieb ſich wenigſtens inſofern getreu,
als ſie einen Spezialberichterſtatter nach Sanſibar ſandte,
der ganz von der Colonialfſeindſchaft ſeiner freiſinnigen
Brüder erfüllt zu ſein ſcheint. Nun hätte man billig er-
warten ſollen, daß der ganze „Colonialſchwindel“ durch
dieſe Herren an das Tageslicht gezogen werde! Man
ſollte jetzt die Wahrheit über unſere oſtafrikaniſche Colonie
erfahren, und dieſe müßte ſich nach der Auffaſſung der frei
ſinnigen Doctrinäre für die Colonialſchwärmer vernichtend
g. ten. Doch der Berichterſtatter der „Voſſiſchen Ztg.“
ſt zum Glück ein ehrlicher Mann, der, obwohl er eine
durch Partei- Auffaſſung gefärbte Brille trägt, doch noch
ſcharf genug ſieht, um die Wahrheit erkennen zu können.
Er weiß ebenſo wie ſein College vom „Berliner Tageblatt“
nur günſtiges zu berichten, wenn er auch ſeine Befürchtungen
fur die Zukunft nicht unterdrücken kann und ſeiner frei
innigen Beklemmung über die günſtige Entwickelung Oſt
afrikas durch die ganz unwahrſcheinliche Nachricht von der
Regierungsmüdigkeit des Freiherrn v. Soden Luft zu
machen ſucht. Er traute ſeinen Augen nicht, als er die
Entwickelung der Küſtenſtadt Dar esSalaam z. B. ſah,
wo jetzt ſchon Straßenzüge entſtanden ſind an Stellen, wo
vor einem Jahre noch der Löwe und das Flußpferd dem
Wanderer entgegengähnten. Er findet in den Ortſchaften

der Küſte Ordnung, Reinlichkeit und reges geſchäftliches
Leben und Treiben, ſo daß er, wenn auch mit ſchwerem
Herzen an die Koſten denkend, geſtehen muß, daß die guten
Früchte dieſer Thätigkeit nicht ausbleiben werden. Wir
werden uns dieſen erſten Bericht des Mitarbeiters der
„Voſſ. Ztg.“ aufbewahren, um ihn einerſeits dem genannten
Blatt entgegenzuhalten, wenn es einmal wieder in einem
Leitartikel gegen die deutſche Colonialpolitik losdonnert,
und ihn andererſeits mit den Schilderungen der Zuſtände
nach einem Jahre zu vergleichen, wenn erſt die jetzt ſicher
geſtellte Eiſenbahn in das Jnnere vollendet iſt und der
ſnrw ſowie der PetersDampfer den Victoriaſee be-
ahren.

Wiſſinann's und Dr. Peters' Thätigkeit in den ihnen
zugewieſenen Bezirken haben jetzt noch nicht begonnen;
auch Emin Paſcha iſt noch nicht auf ſeinem Poſten, und
doch ſind ſchon Reſultate erzielt worden, welche ſelbſt frei
ſinnige Berichterſtatter zu Lobſprüchen und Anerkennungen
hinreißen. Wie wird das erſt werden, wenn alle dieſe be-
deutenden Kolonialpolitiker ihre Wirkſamkeit auf Oſtafrika
vereinigt haben.

Wir hoffen, daß dann ſich noch mehr freiſinnige Po
litkker von der Güte der deutſchen Kolonialpolitik
überzeugen laſſen, wenn auch der Oberſt des e et
Herr Eugen Richter, niemals zu überzeugen ſein wird,
ebenſowenig wie er zu bewegen iſt, die günſtigen Schilder-
ungen oſtafrikaniſcher Zuſtände, welche von den unver-
dächtigen freiſinnigen Blättern gebracht werden, in ſeine
„Frerſnnige Zeitung“ aufzunehmen. Jn die Spalten dieſes

Blattes gelangen ſtets nur die Schilderungen ungünſtiger
Zuſtände und Verhältniſſe; dieſe werden als allgemein
giltig hingeſtellt, obgleich es doch leicht einzuſehen iſt, daß
in einem Lande von der Größe Deutſchlands die Ver
hältniſſe nicht überall gleiche ſein können, ſondern günſtige
und ungünſtige Zuſtände bunt gemiſcht untereinander liegen,
zumal Oſtafrika unter einer Jahrhunderte langen Anarchie
zu leiden gehabt hat.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird ſich, wie der Hofbericht meldet,

am 2. September in das Manöverterrain des Garde-Korps
bei Jüterbog begeben, dort den Uebungen der Truppen bei-
wohnen und am Nachmittage nach Berlin zurückkehren.

Daß der vor einigen Tagen ſtattgehabte Empfang
des Geh. Raths von Bleichröder ſeitens des Reichskanz-
lers von Caprivi mit Anleiheplänen in Verbindung ge-
ſtanden habe, wird in Abrede geſtellt. Es handelte
ſich vielmehr um den Verkehr mit gewiſſen auswärtigen
Rene gMeren. (Um die neuen Stücke der italieniſchen

ente?
Für die Reichstagserſatzwahl in StolpLauen-

burg wollen nach der „Pomm. Reichspoſt“ die Sozialdemo
kraten den Genoſſen Fritz Herbert in Stettin aufſtellen.

Die nationalliberale Partei ſoll nach der „All
gemeinen Reichskorreſpondenz“ beabſichtigen, im Frühjahr
1892 ihr 25jähriges Stiftungsfeſt feſtlich zu begehen.

Der bekanntlich Beziehungen zum Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten unterhaltende Berliner Aktiongair bekont, daß bei

183. Jahrgang.

der Entſcheidung anf Angebote zur Lieferung von Eif enbahn
aterial ge werbsmäßige Uebernehmer von Lieſerungen die

Quellen zu bezeichnen haben, aus welchen ſie ſelbſt die Lieſer-
ungsgegenſtände beziehen werden, und zwar in verbindlichſter
Weiſe. Wenn deshalb in jüngſter Zeit einzelne Unternehmer-

firmen von einer Konkurrenz bei, Submiſſionen Abſtand nehmen,
ſei das unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht zu beklagen-

Die „Allg. Reichs-Corr.“ erfährt aus Petersburg
es ſtehe eine Ausdehnung des Roggenausfuhr- Verbot
auf den Hafen von Archangel bevor.

Zu ihrer Meldung, daß die bisherigen Vorladungel
in Sachen Bagre-Fusaugel den Titel tragen „Jn dei
Anklageſache gegen Roſendahl und Genoſſen“ bemerkt dic
„Köln. Volksztg.“, Roſendahl ſei Obermeiſter auß dem
Schienenwalzwerk des Bochumer Vereins, aber ſeit unge-
fähr drei Jahren in Savona bei Tardy und Benech,
welchem Werke der Bochumer Verein eine Anzahl ſeiner
Beamten und Werkleute ſandte. Nach der Faſſung der
erwähnten Vorladungen ſcheint es, als ſolle gegen Roſen
dahl als Hauptangeklagten vorgegangen werden, ſo daß die
Leitung des Bochumer Vereins zunächſt aus dem Spiel
bliebe.

Dem dentſchen Städtetag in Frankkurt, über deſſen erſte
Sitzung wir bereits berichteten, ging folgendes Telegramm zu

„Jn dem lebhaſten Bedauern, meinen Pflichten als Ehren
präſident der Ausſtellung am heutigen Tage nicht entſprechen
zu können, bleibt mir nur übrig, den alten, heute in unſerer
Stadt verſammelten Kollegen meine beſten Grüße zu ſenden und
allen Vertretern deutſcher Städte genuß und lehrreiche Tage
an den Ufern des Mainſtromes zu wünſchen. Miquel“.

Jn der zweiten Sieg bot Herr W. H. Lindley (Stadt
baurath in Frankfurt a. M.) einen überaus intereſſanten Vor
trag über die verſchiedenen Syſtemederelektri-
ſchen Straßenbahnen.

Jn der Spandauer Gewehrfabrik finden nach
dem „Anz. f. d. Havell.“ gegenwärtig wieder Anſtellungen
von Arbeitern ſtatt. Auch ſoll die Arbeitszeit, die eine

eit lang nur auf einen halben Tag bemeſſen war, auf 9
Stunden verlängert werden.

Geh. Rath Profeſſor Dr. von HelmholtzBerlin,
der berühmte Phyſiker und Phyſiologe, der Erfinder des
Augenſpiegels und Verfaſſer der „Lehre von den Ton
empfindungen“ u. ſ. w. iſt aus Anlaß ſeines 70. Ge
burtstages auch vom naturwiſſenſchaftlichen Ver
ein für Sachſen und h zum Ehrermit-
gliede ernannt worden. (Vergl. Morgenausgabe.)

Zur Ankündigung von Geheimmitteln durch die Preſſe
ßöblt uns aus unſerem Leſerkreiſe folgende dankenswerthe Zuc
chrift zu:

Ju Nr. 201 Jhrer, w. Ztg. befindet ſich ein Artikel über die
Ankündigung von Geheimmitteln durch die Preſſe. Jn dem
ſelben iſt aber inſofern ein Jrrthum enthalten, als da geſagt
wird, das Kammergericht babe die betr. Polizei Verordnung
für gültig erklärt. Das Kammergericht hat die Rechtſprechung
betr. die angezogene Pol.Ver. bis nach den Gerichtsferien aus
eſetzt und zwar, wie es im Allg. Anz. für Druckereien Nr. 34delht: „Der Ferien-Strafſenat, in Berlin beſchloß jedoch, die Ent

ſcheidung bis nach den Ferien zu vertagen, da noch weitere
gleichartige Entſcheidungen der Erledigung harren und es bei
der Wichtigkeit der Rechtsfrage geboten erſcheine, abweichende
Enſcheidungen, hervorgerufen durch eine wechſelnde Beſetzung
des Gerichtshofes, zu vermeiden. Auch das Oberlandesgericht
Hamburg hat eine Polizei-Verordnung betr. das Verbot der
Aen von Geheimmitteln durch die Preſſe für ungüllig
erklärt.

e

Sur Geſchichte des Kompaſſes.
Man weiß im Allgemeinen, daß die Chineſen den

compaß erfunden haben, aber Näheres darüber iſt bis
etzt nicht bekannt. Nun veröffentlicht der „North China
flerald“, der in Shanghai erſcheint, über dieſes Thema
eine umfaſſende, auf chineſiſche Quelle ſich ſtützende Studie,
der wir das Folgende entnehmen. Die chineſiſche Literatur
enthält nichts darüber, wer zuerſt die beſondere Eigenſchaft
einer Nadel aus Magneteiſen wahrgenommen hat, dagegen
verichtet ſie, daß die eiſernen Nadeln bei den Näherinnen
des Himmliſchen Reichs ſchon vor der Regierung Schin-
Schi-Huangs alſo über 21. Jahrhunderte vor unſerer
Zeit, bekannt und im Gebrauch waren. Magneteiſen findet
ſich überall in China, beſonders aber im Bezirk von Tſchou;
es iſt alſo möglich, daß man in dieſem Bezirk zuerſt die
magnetiſche Eigenſchaft einer Eiſennadel erkannt hat. Dies
iſt um ſo wahrſcheinlicher, als die Stadt Tſchou, die früher
„Stadt des Mitleids“ hieß, ſpäter den Namen „Magnet-
Stadt“ angenommen hat. Vekannt iſt, daß die Chineſen
ſchon frühzeitig mit naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen ſich
veſchäftigten und beſonders eifrig nach Erſcheinungen ſuchten,
die als Vorzeichen gedeutet werden konnten; die Eigenſchaft
der Magnetnadel mußte ihnen naturgemäß bald auffallen.
Immerhin erwähnt erſt im 4. Jahrh. v. Chr. ein chineſiſcher
Schriftſteller zum erſten Male „die Nadel, die gegen Süden
zeigt;“ er ſpricht von ihr als von etwas ſehr Bekanntem,
ohne aber irgend einen beſtimmten Gebrauch anzudeuten.
Dieſe Anwendung wird erſt unter der Dynaſtie der Tſin,
im Jahr 265 n. Chr., zugleich mit den erſten Lehrern der
Geomantie (Wahrſagung aus Erd- Erſcheinungen erwähnt.
Das Auftreten des Buddhismus verſtärkte die Sucht nach
Wahrſagezeichen in der Natur, und nach dieſer Richtung
wurde die Magnetnadel ſchon von den Schülern KuoPu's,
des Gründers der neuen Schule, benützt; KuoPu ſtarb
324 n. Chr. Die Fortſchritte der Magnetnadel waren
aber nur langſame, denn als wirklicher Kompaß der
Geomantie erſcheint ſie erſt im achten Jahrhundert unſerer
Zeitrechnung. Dieſer Kompaß beſtand aus einem Holzblock,
der oben ausgehöhlt war; die Vertiefung war mit Waſſer
ausgefüllt und auf dieſem e die Nadel. Auf dem

olz, rings um den Ausſchnitt, waren konzentriſche Kreiſe
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten,

gezogen, auf denen die zwölf Doppelſtunden, die zehn
Symbole, die acht Diagramme und andere Zeichen des
chineſiſchen Thierkreiſes angebracht waren. Dieſer Kompaß
wurde z. B. jedesmal befragt, wenn es ſich um die
Richtung handelte, in der ein neues Haus, ein Grab u. ſ. w.
angelegt werden ſollte. Bald entdeckte ein kaiſerlicher
Aſtronom die Abweichung der Nadel vom Norden; dieſelbe
betrug damals 2995. Ein ſpäterer Lehrer der Geomantie
ar einen neuen Kreis hinzu und nun wurde der Stand

er Magnetnadel zu einer Art Horoskop bei Geburten be-
nutzt. Es wurde Alles, dazu auch der Stand der Geſtirne
notirt, und dieſe Aufzeichnungen galten nicht blos als Ge
burtsſchein, ſondern ſpielten auch eine wichtige Rolle z. B.
bei der Verheirathung. Jm 11. Jahrhundert berichtet
ChenKua, daß man jedes Eiſen magnetiſch machen könne,
wenn man es mit einem Magnet reibe; er hat dies ſelbſt
beobachtet und oft probirt. Aber erſt im 12. Jahrhundert
erſcheint die Magnetnadel als Wegweiſer für die Schiffe.
Jm Jahre 1122 berichtet nämlich ein nach Korea gereiſter
chineſiſcher Geſandter, er habe auf dem Schiffe, auf dem
er überfuhr, eine Nadel geſehen, die als Wegweiſer diente.
Das iſt überhaupt die erſte Erwähnung des Kompaſſes
in der Weltliteratur wie in der chineſiſchen. Der Text
t noch vorhanden; er ſichert den Chineſen das Recht der

rfindung des Kompaſſes. Dieſer erſte Kompaß ſchwamm
immer noch in einem Gefäß mit Waſſer. Unter der
Dynaſtie der Ming fanden die Chineſen auf japaniſchen
Schiffen, die ſie gekapert hatten, die trockene Magnetnadel,
die auf einer metallenen Spitze ſich drehte. Die Japaneſen
hatten dieſe Verbeſſerung von portugieſiſchen Seefahrern
bekommen, und ihre Kompaſſe waren höchſt wahrſcheinlich
europäiſches Fabrikat. Die Chineſen nahmen das neue
Syſtem an und ſo kam es allgemein in Gebrauch. Wahr
ſcheinlich hatten ſie auch ſchon Seekarten, denn ſchon vom
10. Jahrhundert an kamen ihre Schiffe nach Jndien und
Perſien. So hatten arabiſche Kaufleute den Waſſer-
Kompaß kennen gelernt; durch ſie war die Kenntniß nach
Europa gekommen, wo man das Shyſtem verbeſſerte, wo-
rauf es in der verbeſſerten Form nach dem Reich der
Mitte zurückkehrte, von dem es ausgegangen war. Be-
merkenswerth iſt, daß die Araber die Eintheilung der

nahmen ſie 32, nach den Richtungen der Winde und dem
Lauf der Sonne, während die chineſiſche Eintheilung auf
der Theilung des Horizontes in die 12 Doppelſtunden des
Tages beruht. Die arabiſchen Quellen erwähnen auch noch,
daß der aus China zu ihnen gekommene Kompaß mittelſt
eines kleinen Schiffchens aus leichtem Holz auf dem
Waſſer ſchwamm. Die chueſiſchen Bücher erwähnen dieſe
Einzelnheit nicht.

Kleines Feuilleton.
Wie man Affen in Pechſtiefeln fängt, iſt ſattſam be

kannt, daß man aber Krähen nach ähnlichem Prinzip zu Leibe
geht, wird den meiſten unſerer Leſer neu ſei. Krähen können
geradezu eine Landplage werden mit der Flinte aber iſt ihnen
ſchwer beizukommen, denn ſie wiſſen auf tauſend Schritt einen
Knüppel von einer Feuerwaffe zu unterſcheiden. Jn der Gegend
von Bremen nun ſo ſchreibt man uns kommt man ihnen
beſonders im Winter, wenn Schnee liegt, anf andere Weiſe bei
Man vrerfertigt aus ſtarkem Papier eine Anzahl etwa 10 bis
12 Zentimeter langer Düten mit geringem Durchmeſſer. Auf
dem Boden jeder Düte wird ein Stück Fleiſch befeſtigt une
hierauf ihre innere Seite mit Vogelleim ausgeſtrichen. Alsdann
ſtellt man die ſo zugerichteten Düten an Orten auf, wo die
Krähen ſich zu verſammeln pflegen. Wenn die Spitzbuben nun
verſüchen, das Fleiſch ſich anzueignen, ſo bleibt ihnen die Düte
auf dem Kopfe kleben und läßt ſie nichts ſehen. Jetzt voll
führen die Gefangenen die wildeſten „Tänze“. Sie fahren auf
und nieder, überſchlagen ſich, taumeln und flattern, zuweilen
Drg ſie ſteil in die Höhe, um im nächſten Augenblick wie ein

räche, dem der Schweif abgeriſſen iſt, wieder auf die Erde zu
ſchießen. Jetzt iſt es ein Leichtes, ſie zu fangen und ihnen,
wenn nöthi, den Garaus zu machen. J

Mehrere Rheder von Oſtende und Dünkirchen, welche
e en nach dem Jsländiſchen Meere auf den Stock-

ſchfang entſenden, hatten in dieſem Jahre die Beſatzung ihrer
Fahrzeuge beauftragt, in den von letzteren beſuchten, von Stürmen
vielfach heimgeſuchten Gegenden Erfahrungen über die Wirkung
des Oels zur Beruhigung der Meereswellen zu ſammeln. Die
Hauptfeinde jener ſehr kräftig gebauten Scholuppen ſind die
Schlagwellen, welche die Fahrzeuge überfluthen und ihnen da-
durch mit Untergang drohen. Nach den Berichten der heim-
kehrenden Fiſcher hat ſich hiergegen das Oel vorzüglich bewährt
Einige Liter des letztern genügten, die Schaluppen bei ſtarkem
Sturm gegen die andringenden Wogen zu feien. Die Handels
kammer von Oſtende beabſichtigt, wie die „Kölu. Ztg. mit-
heilt, in Folge dieſer Erfahrungen auch die Küſtenſchaluppen
zur ſteten Mitführung einer entſprechenden Menge Oel zu

veranlaſſen.
Chineſen nicht übernahmen; ſtett der 24 chineſiſchen Punkte
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verr Liebknecht interviewt. Nach Beendigung des Brüſſeler
Kongreſſes hat ſich Herr Liebknecht nach Paris begeben, wo er
auch ſogleich einem Jnterview zum Opfer gefallen iſt. Wir
leſen darüber in der Köln. Ztg.“: Es werden da Herrn Lieb-
knecht verſchiedene Sachen in den Mund gelegt, die er als ver
nünftiger Mann wohl kaum geſagt haben kann und die ſich
wahrſcheinlich als Entſtellungen ausweiſen, die mit größerer
oder geringerer Abſichtlichkeit von dem franzöſiſchen Blatte be
angen worden ſind. So z. B. das Märchen, daß Kaiſer WilBeim ſeine erſte Reiſe nach Rußland nur deshalb angetreten

Habe, um vom Kaiſer von Rußland das Verſprechen der Neu
tralität zu erhalten für einen gegen Frankreich zu führenden Au

riffskrieg. Ebenſo thöricht iſt die Liebknecht in den Mund ge-
ente Aeußerung, daß man in Berliner Regierungskreiſen den

Krieg gegen Frankreich deshalb nicht wolle, weil der General
ſtab die Ueberzeugung erlangt habe, daß heute eine Beſiegung
Frankreichs durch Deutſchland unmöglich geworden ſei. Jn
kereſſant ſind die Aeußerungen des Sozialiſtenführers über den
Kaiſer, von dem er zugiebt, daß er ſehr volksthümlich geworden

„Er iſt,“ ſagt Liebknecht, „ein außerordentlich intelligenter
dann, ſehr thätig, ſehr muthig, ſehr überzengt Seine unruhigen

Nerven veranlaſſen ihn zu häufigem Ortswechſel und daher ſein
Hang, zu Aenderungen und Reiſen. Jm Uebrigen befindet er
ſich aber im vollſtändigſten Gleichgewicht und weiß ſehr wohl,
was er will und was er bezweckt“ Ueber das ruſſiſch fran

Bündniß befragt, bemerkte Liebknecht, daß daſſelbe das
eutſche Volk ſehr kalt laſſe. So unbeliebt in Dentſchland ein

Krieg auch ſei, ſo würde das ſofort anders werden, wenn es
egen Rußland ginge: Gegen dieſes würde ſich ganz Deutſch
and wie ein einziger Mann erheben und es wäre ſo ziemlich

ſicher, zu ſiegen. Daraus ergiebt ſich auch, daß Rußland aus
dieſem Bündniß den größten Vortheil zieht.

Der Berner „Bund“, das offiziöſe Bundesraths-
organ, ſchreibt über die Handelsvertragsverhand-
lungen in München u. A. das Folgende:

„Wenn eine Einigung zwiſchen den in München unter
bandelnden drei Nationen zu Stande gekommen iſt, ſo will man
dann zu Dreien gegen die Schweiz yorrücken, und dieſe könne,
meint man, dieſem Drucke, ohne ihre eigenen ökonomiſchen

utereſſen in intenſiver Weiſe zu verletzen, nicht lange wider
ehen. Nur nicht zu voreilig mit Vorausſetzungen und Schluß-

olgerungen aus denſelben! Solches nützt keinem Betheiligten.
Daß die Unterhandlungen in München ſo federleicht ſeien und
ſo glatt von ſtatten gehen werden, hoffen auch wir, aber wir
bezweifeln es ſehr. Sei dem aber, wie ihm wolle, in keinem
Falle wird die Schweiz ihre berechtigten, billigen Gegeuforde-
rungen bei den weiteren Vertragsunter handlungen fallen laſſen,
und welches dieſe berechtigten und billigen Gegenforderungen
ſind das zu beurtheilen, iſt unſere Sache.

„Wie wir vernehmen, hätte der Bundesrath lieber geſehen,
wenü die Verhandlungen ohne Vertagung beendigt worden
wären. Da aber von Deutſchland, Heſterreich- Ungarn und
Jtalien die Unterhandlungen unter ſich nicht mehr weiter
hinausgeſchoben werden wollten und man in Wien über einige
nicht unweſentliche Punkte ſich noch nicht geeinigt hatte, hat man
in Wien die Vertagung beſchloſſen, der ſich der Bundesrath
nicht widerſetzen konnte noch wollte. Ueber die Zeit der Wieder-
aufnahme der Unterhandlungen ſind bis jetzt noch gar keine Be
ſchlüſſe gefaßt worden.

Das klingt ja ſehr apodiktiſch und ſtolz. Vielleicht
hat die Schweiz bereits ins Auge gefaßt, was wir unlängſt
an leitender Stelle als möglich bezeichneten: geheime An
bandelung mit Frankreich zu gleichem Zweck?

Journal-Revnue.
Die klerikale Kölniſche Volks-Zeitung,welche der Abſicht des Geſetzes zur Bekämpfung

der Trunkſucht mit Sympathie gegenüber ſteht,
bemerkt zu dem Entwurfe:„Namentlich wird man zu verhüten haben, daß etwa zwiſchen
armen und reichen Trinkern ein Unterſchied in der Praxis
gemacht wird. Das wäre in unſerer in ſozialer Beziehung ſo
zerklüfteten Zeit höchſt bedenklich und würde dem Agitativns-
Arſenal der Sozialdemokraten neue Waffen zuführen. Man
könnte vielleicht auch die Frage aufwerfen, ob gerade der gegen
wärtige Zeitpunkt, der als ein Uebergangsſtadium auf wirth-
ſchaftlichem Gebiete charakteriſirt werden kann, zur Erledigung
der Frage beſonders opportun erſcheint, zumal die nächſte
Reichstags Seſſion durch die wichtigen Handelsverträge u. ſ. w.
ſtark in Anſpruch genommen werden dürfte. Jedenfalls werden
auch die Urſachen der Trunkſucht und die Erfahrungen in an
deren Ländern herangezogen und der ſegensreiche Einfluß der
Seelſorge und beſonders der Orden gegenüber der Trunkſucht
gewürdigt werden müſſen.“

Daſſelbe Blatt verbreitet ſich über dier wie der deutſche Katholikſich zu Vaterand und Kirche zu verhalten habe. Die Kölni-
ſche Volks- Zeitung ſchreibt zu dieſer Frage

„Wenn Jemand ſagt, er ſei in erſter Linie Katholik und erſt
in zweiter ein Deutſcher, ſo beeinträchtigt er offenbar ſein Va
terland. Geſteht er aber, in erſter Linie Deutſcher und in zweiter
Katholik zu ſein, ſo giebt er bedingungsweiſe die Intereſſen ſeiner
Religion Preis. Jn beiden Fällen hätte er falſch gehandelt:
denn ſein Vaterland wie ſeinen Glauben muß er unter allen
Umſtänden vertreten. Ein Katholik lebt in einem Staate, der
[eine Kirche maßregelt. Geſetzt den Fall, das geſchähe in Deutſch
land. Dadurch gewinnt der Katholik aber nicht das Recht, im
Kriegsfalle auf der Seite des Gegners wider das Vaterland zu
ſtehen. Umgekehrt könnte ein Papſt Geguer der deutſchen Re
gierung ſein, das verliehe dem Katholiken aber ebenſo wenig
die Berechtigung, gegen den Papſt als ſolchen, noch weniger gegen
die Jnſtitution des Papſtthums aufzutreten, obſchon er das volle
Recht hätte, eine ſolche Stellungnahme des Papſtes zu bedauern
und für ſeine Perſon obzulehnen.“

3um Schluß folgt allerdings dex Hin weis-
auf den bekannten Vorbehalt der Centrums
parteiin Betreff der „römiſchen Frage“. Hierzu
bemerkt die Krenz-Zeitung:

„Es giebt keinen katholiſchen Katechismus, der ein Wort
vom „Kirchenſtagt“ enthält: wie kann man dieſe Angelegenheit
zu einer Sache des Glaubens ſtempeln? Alle Katholiken ſollten
gegen eine ſolche Vermiſchung politiſcher und geiſtiger Dinge
proteſtiren.

Ein in recht düſterem Tone gehaltenes
politiſches Stimmungsbild entwirft einee Zeitſchrift des Hamburger Korreſpon-

enten:Das offizielle Frankreich wünſcht, von Deutſchland an
gegriffen oder doch von Deutſchland in die Lage verſetzt zu
werden, als der ſcheinbar Beleidigte den Degen ziehen zu konnen.
Man hat ſogar gehofft, Deutſchland werde ſich anläßlich der
Ietzten wohl ohne Beiſpiel in der Geſchichte daſtehenden Be
ſchimpfungskampagne gegen den Deutſchen Kaiſer, an der ſelbſt
die geſammte ſogenannte offiziöſe Pariſer Preſſe theilgenommen
hat. zu Maßregeln verleiten laſſen, welche man hier als Provo-
kation hätte bezeichnen können. Noch beſſer aber würde es dem
offiziellen Frankreich paſſen, wenn die Kriegslawine vom Orient
her ins Rollen kommen ſollte. Man hat, um dies Ziel zu er-
reichen, gethan, was man konnte. Wenigſtens glaubt man die
ruſſiſchen Chauviniſten durch die Kronſtädter und Moskauer
Demonſtrationen derart geſtärkt zu haben, daß der Zar ſich
über kurz oder lang deren Willen wird bengen und, wie ſein
Vater gethan, unfreiwillig den Krieg wird beginnen müſſen.
In dem offiziöſen politiſirenden Frankreich gebietet zur Stundede Chauvinismus wieder in abſoluter Allmächtigkeit. Die

Wenigen, welche nicht mitſchieben, können nicht verhindern, daß
ſie geſchoben werden, und wagen ſich nicht mehr dem allgemeinen
Strom entgegenzuſtemmen. Dieſes vom Chauvinismus
beherrſchte offiziöſe Frankreich, ungeduldiger
als das offizielle, iſt vollkommen bereit, letz-tenfalls den Krieg auch direct zu provoziren.

edenfalls iſt es entſchloſſener denn je, blind auf die ruſſiſche
Zundesenoſſen ſchaft bauend und den Moment zum Losſchlagen
ür geeignet haltend, Alles zu thun, was Preſſe, Agitatoren

und aufgeregte Volksmaſſen zu thun im Stande ſind, um ſo
oder ſo den Krieg herbeizuführen. Das iſt die Sikuation wie
die franzöſiſche Fiottendemonſtration in der Nord und Oſtſee
ſie geſchaffen hat.“

Zickzack.
Neues aus China iſt in letzter Zet öfter zu

vermelden geweſen, aber leider, wie die Leſer der Halliſchen
Zeitung ſich erinnern werden, wenig Gutes. Beſonders be
trübend waren die von fanatiſchen Pöbelhaufen gegen die
Miſſionare unternommenen Gewaltthätigkeiten. Selbſtredend
haben ſofort die Vertreter der auswärtigen Mächte und
zwar gemeinſam energiſche Schritte gethan, um Genug-
thuung zu fordern und den Miſſionsſtationen fortan beſſeren
Schutz zu ſchaffen. Auch unſer Geſandter in Pecking, Herr
von Brandt, iſt dabei ganz in Uebereinſtimmung mit
ſeiner Regierung in dieſe diplomatiſche Aktion eingetreten
und hat ſich, wie ſtets (ſeit 1874!!), ſo auch diesmal ſeines
Poſtens vollauf gewachſen gezeigt. Um ſo unglanblicher
klang daher die Nachricht, daß Herr von Brandt abberufen
werden ſollte, die von der „Saale-Zeitung“ in Umlauf
geſetzt worden war, um ſelbſtredend zwei Tage ſpäter
oſſiziös dementirt zu werden. Uns erſchien gerade dieſe
Nachricht ſo unwahrſcheinlich, daß wir ſie überhaupt nicht
colportirt haben. Es iſt ja eine alte Geſchichte, daß die
SaaleZeitung immer am Qnuartalsſchluß durch derlei
ſenſationelle Mittheilungen Aufſehen zu erregen ſucht. Zuverwundern iſt nur, daß die „Macher“ in Berlin für ihren

Auftraggeber in Halle nichts Geſcheidteres aus den Fingern
zu ſaugen wiſſen. Eine ſehr betrübende Botſchaft trifft
neuerdings aus der chineſiſchen Provinz Wenchon
ein. Dort treibt nämlich eine Schaar von 500 Piraten
ihr Unweſen. Wo immer ſie auch erſcheinen, kennzeichnen
Schandthaten und Verbrechen ihren Weg. Ganze Dörfer
ſind in Flammen aufgegangen und zahlreiche Perſouen,
Männer, Frauen und Kinder, um ihr Leben gekommen. Die
Piraten gehen darauf ans, Gefangene von Rang und Ein-
fluß zu machen, um ſie nur gegen hohes Löſegeld wieder
freizugeben. Unter ihnen befindet ſich auch der Neffe und
einzige Verwandte eines reichen alten Mannes, welcher in
einer Entfernung von 30 Li von Wenchon lebt. Jhr wieder-
holtes Anſuchen, das Löſegeld zu ſenden, war jedesmal von
einzelnen Körpertheilen des unglücklichen Knaben begleitet.
Einmal ſandten ſie ein halbes Ohr, ein anderes Mal ein
Stück Haut von ſeinem Rücken und was dergleichen Auf-
merkſamkeiten mehr waren. Die Bande hat kürzlich ſüdliche
Richtung eingeſchlagen, plündernd, verheerend und mordend,
wo immer ſie auch erſcheinen mag. Als der Conſul der
Vereinigten Staaten in Wenchon ſich von der beunruhigen-
den Sachlage überführt hatte, ergriff er, ſoweit ihm möglich,
Maßnahmen zum Schutze der bedrohten Bevölkerung und
hielt deshalb wiederholt Berathungen mit den Lokalbehörden
ab. Die Piraten ſollen, ſo heißt es, wohlbewaffnete und
vor nichts zurückſchreckende Geſellen ſein.

Ein neuer Fortſchritt in der Photographie.
Aus Stuttgart wird von einem angeblichen bedeutenden Fort-
ſchritt in der Photographie gemeldet, den ein dortiger Photo-
graph entdeckt haben will. Die neue Methode nennt ſich, Natural-
photographie“ und erlaubt in einer Neunzigſtelſekunde Por-
traits in Lebensgröße herzuſtellen und zwar gleich bei der
Aufnahme, ohne jede nachträgliche, künſtliche Vergrößerung.
Ein weiterer Vorzug dieſer Methode ſoll in einer eigenthüm-
lichen Kombingtion der Tageshelle mit dem Magneſiumblitzlicht
beſtehen. Dazu wird uns von fachmänniſcher Seite geſchrieben
„Das Einzige, was an der „Naturalphotographie“ neu ſt, iſt der
unſinnige Name. Die Aufnahme von Portraits in Lebensgröße
iſt eine alte Sache, ebenſo iſt die Kombination von Magneſium-
und r bereits vor längerer Zeit benutzt worden.

Trouungen um Mitternacht, Jn einer kleinen
Stadt von Neuſüdwales hat ſich vor Kurzem unter der
„faſhionablen“ Welt die Sitte herausgebildet, in der Nacht zwi
ſchen 11 und, 2 Uhr vor den Traualtar zu treten, um voll
ſtändig ungeſtört zu ſein von müßigen Zuſchauern und Bemerk-
ungen. Hierzu wird der „Köln. Volksztg. mitgetheilt, daß in
Südfrankreich, beſonders in Marſeille, vielfach ſeit längerer Zeit
vornehme Trauungen um Miitternacht vollzogen werden. Erſt
nachdem man den Freuden der Geſelligkeit gehuldigt hat, gebt
es in die Kirche.

Zum Spandauer Raubmord. Der Handels
mann Wilhelm Frank aus Pauſin (Kreis Oſthavelland) hat
der Spandauer Polizeibehörde die Anzeige erſtattet, daß
am Donnerstag, den 27. d. M., Abends gegen 7 Uhr, ein
junger Mann, welcher eine doppelſchirmige Mütze getragen
habe, auf ſeinen 12 Jahre alten Sohn Wilhelm zuge-
kommen ſei und ihn nach ſolchen Ortſchaften befragt habe,
wo Gendarmen nicht ſtationirt ſeien. Kurz vorher habe
derſelbe Mann, deſſen Perſonalbeſchreibung auf Wetzel
ziemlich genau paſſen ſoll, dem Chauſſeearbeiter Schilling
eine goldene Uhr zum Tauſche angeboten. Dieſe Uhr,
welche von Sch. nicht eingetauſcht worden ſei, habe ſpäter
der Altbeſitzer Beuſter käuflich erworben. Frank giebt
ferner an, daß der Verkäufer der Uhr, welcher ſehr ver-
ſtört ausgeſehen habe, ſeit einigen Tagen bereits in der
Brieſelanger Haide ſich umhertreibend bemerkt worden ſei.
Ein Polizeibeamter iſt ſogleich nach Pauſin abgefahren,
um zu erforſchen, ob und was an der Anzeige Wahres ſei,
insbeſondere, ob die Angaben mit den Raubmörder Wetzel
in Verbindung gebracht werden können. Von einer Berliner
Lokalkorreſpondenz werden über die Fluchtroute Wetzels-
folgende Angaben gemacht, die ſich auf Recherchen ſtützen
ſollen, die angeblich von Stettin aus unternommen
worden ſind. Hiernach ſoll feſtgeſtellt worden ſein,
daß Wetzel von Stettin aus ſich nach Paſewalk
begeben hat und von dort aus nach Angermünde und ſo
dann nach Schwedt weiter gefahren iſt. Von Schwedt aus
benntzte der Raubmörder am Mittwoch früh den Dampfer
„Excellenz von Stephan“ zur Fahrt nach Fiddichow, nahm
dort einen Wagen und fuhr damit nach der Bahnſtation
Wilhelmsfelde, wohin ihm auch bereits ein Kriminalbeamter
gefolgt iſt. Wilhelmsfelde iſt eine Station der Bahnlinie
Stettin-ReppenBreslau.

Eine Gedächtnißfeier für Theodor Körner
deſſen Geburtstag am 23. September d. J. zum hundertſten
Male wiederkehrt, wird in immer weiteren Kreiſen Deutſch
lands geplant und in Angriff genommen. Jm „Bildungsverein“, demOrgan der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung zu
der etwa 850 dieſer Vereine gehören, wird aufgefordert zur Ver
anſtaltung von Körner- Abenden nach Art der Volksunterhalt-
ungs-Abende. Vorträge, in denen das Bild des heldenmüthigen
Sängers von „Leyer und Schwert“ gezeichnet wird, Lieder
Theodor Körners, andere Kompoſitionen zu ſeinen Dichtungen
und einige ſeiner kleinern dramatiſchen Arbeiten ſollen das Pro
ramm der Abende bilden. Die Veranſtaltungen werden, ſo
offt man, nicht nur die Geſtalt eines der edelſten Freiheits-

kämpfer aus den großen Tagen von 13813 weiten Volkskreiſen
wieder lebendig nahe bringen, ſondern auch den Volksabenden

ſten Winter in einer großen Zablüberbaupt, die für den u

von Ortſchaften geplant ſind, allgeinein den Boden ebner. Au
ſelbigen Tage findet auch in Berlin eine Gedenkfeier ſüi
C. von Gontard den bekannten Architekten Friedrichs der
Großen und Friedrich Wilhelms II., als an deſſen hundertſtem
Todestage ſtatt.

T Wieder Einer. Jn Tode fieberhafter Erregung be
findet ſich ein r Theil der Bewohner der Stadt Lüben
ſeitdem das Verſchwinden des Bankiers Paul Scholz, des ſo
genannten „Millionär-Scholz“, bekannt geworden iſt und von
dem auch wir bereits in Kürze berichteten. Derſelbe eine recht
angeſchene Perſönlichkeit, trat vor ungefähr 14 Tagen eine Ver
guügnngsreiſe an, von der er bis heute noch nicht zurückgekehrt
iſt, während eine an ſeine zurückgelaſſene Frau adreſſirte Karte
aus Liſſabon meldet: „Jch kehre nicht mehr heim und will
mein Glück in Afrika verſuchen.“ Scholz hatte es verſtanden,
ſich das Vertrauen des Mittelſtandes zu erwerben. der ihm
Gelder in Depot gab, obwohl man längere Zeit bereits wußte
daß die Herrlichkeit Scholz hatte ſehr noble Paſſionen
plötzlich einmal ein jähes Ende nehmen würde. Als das Ver
ſchwinden des Bankiers Scholz bekannt wurde, begaben ſich die
Gläubiger in das Geſchäftslokal deſſelben wo alle kleineren
Beträge bis zur Höhe einer vom Flüchtling zurückgelaſſenen Ban-
ſumme von 4900 .4 honorirt wurden: größere Forderungen
konnten nicht regulirt werden, desgleichen war es nicht möglich
die Depots abzuheben, da der Geldſchrank verſchloſſen war.
Sehr viele kleine Leute ſind um ihren Spargroſchen gekommer,
Nunmehr ſtellt ſich noch heraus, daß Scholz ſich erheblicher
Wechſelfälſchungen ſchuldig gemacht hat. Jeder Tag bringt
neue Betrügereien, deren Scholz ſchuldig iſt.

Die Homerule- Union läßt wieder von ſich hören
und zwar in einer Weiſe, die jeden Leſer, der ſich für auswär-
tige Politik intereſſirt, ganz beſonders in Beſchlag nehmen dürſte
Die Union iſt bekanntlich eine im Jahre 1886 gegründete einfluß
reiche, 640 Mitglieder zäblende politiſche Verbindung, an deren
Spitze Harcourt, Morley, Lord Ripon, Stansfeld, Sbaw
Jefèvre, Trevelyan, Herbert Gladſtone, ſowie andere hervor
ragende Mitglieder der liberalen Partei ſteben. Dieſelbe hat
nun eine neue, Homernle-Vorlage ausgeaxbeitet, welche in nnio
niſtiſchen Kreiſen Aufſehen erregt, da ſie dem zu ſchaffenden iri
ſchen Parlament größere r einräumt als Glab-
ſtone's Bill von 1886. Ob die Maßregel die Billigung Glad-
ſtone's und der übrigen überalen Parteiſührer hat, iſt nicht be
kannt, ſie dient wahrſcheinlich nur als Fühler. Die wichtigſten
Beſtimmungen der Vorlage ſind: Vorläufige Beibehaltung der
zriſchen Abgeordneten im Reichsparlament in S ſchmälerter
Anzahl und Auflöſung der Reichspolizei in Jrland. Die neu
zu bildende Polizei wird dem zweikammerigen iriſchen Parla
ment unterſtellt, das Reichspaxlament behält jedoch die Kontrol
über die Armee in Jrland. Die Löſung der Bodenfrage bleibt
dem iriſchen Parlament gänzlich vorbehalten, welches auch be
fugt iſt, konfeſſionelle Schulen und Univerſitäten zu dotiren.
Eine geiniſchte Kommiſſion ſtellt alle fünf Jahre den Beitrag
Jrlands zum Reichsſchatze feſt. Jn maßgebenden Kreiſen wird
geglaubt, die neue Vorlage Gladſtone's werde ſich von dieſem
Entwurfe nur wenig unterſcheiden.

Landwirthſchaftliches.
Die bedentenden Erfolge, welche Herr Oekonomierath

von Mendel-Steinfels, Generaldirektor des Land-
wirthſchaftlichen Central-Vereins der Prov. Sachſen, auf
dem umfaſſenden Gebiet der Förderung unſerer Lanuwirth
ſchaft in der Provinz Sachſen als „Redner und Schrift
ſteller“ aufzuweiſen hat, ſind allgemein bekannt. Durck
die landwirthſchaſtliche Freitagsbeilage unſerer Zeitung,
welche von Herrn von Mendel redigirt wird, iſt auch wei
teren, den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen ferner ſtehen
den Kreiſen, die Gelegenheit geboten, eingeführt zu werden
in die großartigen Fortſchritte auf wiſſenſchaftlichem wie
praktiſchem Gebiet, welche der nationalökonomiſch wichtigſte
Berufszweig unſeres Vaterlandes, „die Landwirthſchaft“ auf
zuweiſen hat, und ein aufmerkſamer Leſer wird erſeheu,
welchen wichtigen Antheil Herr von Mendel an dieſen Ar
beiten nimmt.

Heute liegt uns nun eine aus dem Drucke von
Schwetſchke in Halle ſoeben hervorgegangene Broſchüre
des geſchätzten Verfaſſers vor, welche urſprünglich zwar
nur für den Kreis Merſeburg beſtimmt war, es jedoch im
hohen Maaße verdient, auch in den weiteſten Kreiſen be
kannt zu werden, der Titel lautet:

Die Hebung der Rindviehzucht im Kreiſe
Merſeburg, Vortrag gehalten zu Merſeburg von
H. von Mendel-Steinfels; t vo mlandwirthſchaftlichen Kreisverein Merſeburg.

Jn dieſem höchſt bemerkenswerthen Vortrag entwickelt
der Verfaſſer zunächſt die Vorbedingungen für eine zweck-
mäßige Viehzucht, er geht über auf die Schildernng der
eigentlichen Maßregeln, welche zu ergreifen ſind und zum
Ziel führen ſollen und endigt ſchließlich in der Beleuchtung
derjenigen Wege, welche uns eine gute Viehzucht erhalten.
Die dringende Mahnung, welche den Landwirthen unſerer
Heimathsprovinz nicht oft genug ans Herz gelegt werden
kann und welche uns die Zukunft mit Nachdruck und Ernſt
zuruft, ſie lautet: „Sorgt für die Verbeſſerung
Eurer Viehzucht, damit Jhr den Anforderungen,
welche an Euch herantreten werden, gewachſen
ſeid, auf daß die deutſche Landwirthſchaft ihrer
Aufgabe als Nährgewerbe des Volkes voll und
ganz gerecht werden kann!

Das Studium dieſer Broſchüre, welche vom Bureau
des landwirthſchaftlichen Centralvereins Halle a. S., Karl-
ſtraße 8, direkt oder durch jede Buchhandlung von dort be
zogen werden kann, muß einem jeden Landwirth deshalb
beſtens empfohlen werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der vortragende Rath im Miniſterium der

geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten und bis-
herige anßerordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Friedrich-Wilbelms- Univerſität zu Berlin, Geheime Ober-
Medizinal Rath Dr. Karl Friedrich Chriſtian
Skrzeczka iſt zum ordentlichen Honorar- Profeſſor in der
ſelben Fakultät ernannt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer Original iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

n Aus der St Georgen Gemeinde erfahren wir, daß
ein Freund der Kirche und Gemeinde Hrn. Paſtor Knuth 1000
Mark mit der Beſtimmung übergeben, daß davon die eine Hälfte
der neu zu erbauenden Kirche im Norden, die andere derjeniger
im Süden unſerer Stadt zu Gute kommen ſoll. An Stelle
des zum Nachfolger des Herrn Prediger Graßhoff gewählter
Herrn Vikar Hecker, deſſen Beſtätigung wobl bald zu erwarter
ſein dürfte, ſo daß ſeine Einführung vorausſichtlich am I. Oktober
wird geſchehen können, iſt Herr eand minist. Herold als Hülfs-
kraft herangezogen worden.

Die Collekte beim ſtädtiſchen Miſſionsfeſt ergab in
der St. Georgenkirche 4 153,72, bei der Nachfeier in Freybergs
Garten 65,90.

Der 3. commnnale WahlbezirksVerein bielt bereits
geſtern unter äußerſt reger Betheiligung ſeine Sedan feier im
„Paradies“ ab. Der Nachmittag verging den Theilnehmern, in
angenehmſter Weiſe bei, dem Conzert einer tüchtigen Kapelle, für
die Kleinen wurden Belnſtigungen aller Art geboten, der Turn-
verein „Frieſen“ führte eine Reihe vorzüglicher Leiſtungen vor
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und gegen Abend hielt der Vorſitzende des commungken Vereins,
Herr Fabrikbeſitzer Gräb, eine patriotiſche Anſprache, welche
mit einem von der ewig begeiſtert aufgenommenenHoch auf Se Majeſtät den Kaiſer ſchloß, worauf die National
Hymne erklang. Nachdem dann bei Dunkelwerden ein Laternen-
ug der in großer Zahl erſchienenen Kinder durch die Haupt-raßen des Bezirks veranſtaltet worden war. faud das Feſt in

Tonzert, Abbrennen eines prächtigen Feuerwerks und darauf
folgendem gemüthlichem Beiſammenſein ſeinen Abſchluß.

a Commnungle Sedaufeier. Zu den bereits von uns ge
meldeten edelmüthigen Spenden zur würdigen Durchführung der
geplanten kommunalen Sedanfeier ſind neuerdings von Seiten
mehrerer vatriotiſch geſinnter Männer wiederum ca. 300 Mark
zur Verfügung. geſtellt worden. Jnfolge deſſen beſchloß in einer

eſtern Abend in Freybergs Garten ſtattgehabten Sitzung dasKomits eine Erweiterung des Spielplans und vergrößerte Au-
ſchaffung von Geſchenken an die theilnehmenden Kinder. Die
vorhandenen Mittel ermöglichen außerdem eine allgemeine
Bewirthung der Kinder mit Chokolade, Zucker, Eß- und
Wurſtwaaren. An Geſchenken kommen zur Vertheilung
Schulutenſilien, Schmuckgegenſtände. Spielwaaren und Denk-
ſchriften. Da der Eintritt für Kinder in Begleitung Erwach-
ener frei iſt, dürfte der Zuſpruch ein allgemeiner werden.

a. Der Halliſche Lehrer-Verein feierte am Sonnabend
Abend in Freybergs Garten ſein diesjähriges Sommerſeſt durch
Concert, Kinderfeſt und Ballvergnügen.

d. Theater der Kaiferſäle. Das Gaſtſpiel Leon Reſe
nanns iſt zu Ende; ein andrer Gaſt tritt an ſeine Stelle:
William Büller. Leon Reſemann hatte am Sonntag Abend
ils Schluß und Benefiz-Vorſtellung „die relegirten Studenten“
jon Benedix gewäblt, jenes etwas abgedroſchene und unſerm
Heſchmack nicht mehr recht zuſagende Stück voll langer,
moraliſcher Standreden und unnatürlicher Handlung der Rein
hold Leon Reſemanns war natürlich famos, auch die Leiſtungen
der Uebrigen gut und zum Theil beſſer, das Haus recht hübſch
beſetzt, das Publikum dankbar. Dankbar ſind auch wir Herrn
Reſemann, der uns mit ſeiner Begabung, ſeiner Vielfeitigkeit,
ſeinem Können, ſeiner Geſtaltungskraft, Eleganz und Verve
manchen geunßreichen Abend verſchafft hat und dem wir ein
hoffuungsvolles „Auf Wiederſehen nachrufen. Nun kommt
die Zeit des luſtigſten Scherzes für das Theater der Kaiſerſäle:
William Büller, der zwerchfellerſchütternde Komiker, wird
wieder einmal das Halliſche Publikum, bei dem er in ſo hoher
Gunſt ſteht, mit ſeinem Gaſtſpiel erfreuen. Morgen tritt er in
einer ſeiner älteſten und beſten Rollen, in „Haſemanns Töchter“
äuf, für Mittwoch, dem Tage des Sedanfeſtes, wird eine
Militär Aufführung geplant, für welche „Krieg in Frieden“ in
Ausſicht genommen iſt. Hoffentlich bleibt Herr Büller dies-
mal längere Zeit bei uns; Penſion Schöller, der Raub der
Sabinerinnen, der Regiſtrator auf Reiſen möchten wir unter
ſeiner Mitwirkung gar zu gern noch einmal genießen! Vor
Allem aber, wie wäre es, wenn er ſich, auch in Halle einmal
als Onkel Bräſig in Gaßmanns und Krügers gleichlautendem,
nach Reuters unvergleichlichem Roman „Ut mine Stromtid“
bearbeitetem Lebensbilde präſentirte? Ganz Leipzig, wo er
ſoeben gaſtirt hat, ſpricht mit Enthuſiasmus von William
Büllers prächtigem Onkel Bräſig hoffentlich thun wir keine
Fehlbitte, wenn wir den beliebten Komiker auffordern, auch uns
Halleuſern dieſen Gennuß zu bereiten!

r. Der Verein ehemaliger 27er beging am Sonnabend
Abend im „Neuen Theater“ auf feſtliche Weiſe die Erinnerung
In den Tag von Sedan, ſowie diejenige an die Schlacht von
Beaumont durch Conzert, Theater und Ball. Zur Aufführung

te „Zu, Befehl. Herr Lieutenant“. Den Toaſt auf Se
Majeſtät brachte der Vorſitzende, Herr Kaufmann Liebermann
aus, während Herr Rechtsanwalt Dr. Rüffer das 27. Regi-
ment hoch leben ließ.

a. Der Kriegerverein zu Halle feierte geſtern Nachmittag
unter zahlreicher Betheiligung geladener Ehrengäſte und De-
putötionen von Krieger-Vereinen ſein 31. Stiftungsfeſt in Ver
bindung mit der Vorfeier des Sedantages. Nach Abholung der
Vereinsfahuen wurde der Feſtzug nach dem Feſtlokal angetreten
Hierſelbſt fand Concert und Kinderfeſt ſtatt. Herr General
major v. Cöthen brachte auf den Kaiſer ein Hoch, welches vom
Vereinsvorſihenden Herrn Fiſcher mit einem ſolchen auf Herrn
v. Cöthen und die anweſenden Gäſte erwiedert wurde. Am
Abt gerd das Doppelfeſt mit einer Ballſeſtlichkeit ſeinen

uß.
Fünf Militär Sonderzüge, welche das in Torgau

arniſonirende Jnfanterie- Regiment Nr. 72 nach dem Manöver-
elde beförderten, paſſirten heute Vormittag unſeren Bahnhof.

Militäriſche Uebung. Wie aus unſerm Jnſeratentheile
zu erſehen, werden am 3. September, Vormittags von 10 bis
2 Uhr, im Gelände Waſſerglasfabrik Morl
Beiderſee Gimmritz Friedrichsſchwerz
Brachwitz militäriſche Schießübungen mit ſcharfenPatronen ſtattfinden. Um etwaige Ünglücksfälle für das Publikum
zu vermeiden, wird das genannte Terrain von Poſten uinſtellt
werden, deren Anweiſungen bei Vermeidung von Strafe unbe
dingt Folge geleiſtet werden muß.

Einer unſerer angefehenſten Mitbürger, der Wirkl.
Geb. Juſtizrath und Oberlandesgerichts-Chef- Präſident a. D.,
Dr. jur. Otto Thümmel, Ritter des Rotben Adlerordens
2. Kl. mit Eichenlaub und des Kronen-Ordens 2. Kl., iſt geſtern
nach nur eintägigem Krankenlager in dem hohen Alter von faſt
a Ihren ſanft aus dem Leben geſchieden. Ehre ſeinem An-

uken!
Die Ziehung der 2. Klaſſe 185. Königlich preußiſcher

Klafſen Lotterie wird am 8. September d. J., Morgens 8 Ühr,
im Ziebungsſaale des Lotterie-Gebäudes zu Berlin ihren An-
Fang nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu
dieſer Klaſſe ſind nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplans,
unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der I. Klaſſe, bis
zum 4. September d. J., Abends 6 Ubhr, bei Verluſt des
Anrechts einzulöſen.

T Von unſerem Wochenmarkte. Unſer Marktplatz war
am Sonnabend der Schauplatz mehrfacher unliebſamer Ereiqniſſe.
Einer Bauersfrau aus Lauchſtädt wurde bei vorübergehender
Abweſenheit ein Korb mit Eiern geſtohlen. An einem Tauben
ſtande ſehte ſich ein von einer Frau mitgeſührtes Kind auf einen
Sack. in welchem noch einige lehende Tauben befindlich waren,
und drückte dieſelben todt, Die Beſitzerin wurde darüber furchtbar
erregt, zumal, da ſich die Mutter des Kindes nicht zum Erſatze
der Tauben verſtand, und es entwickelte ſich binnen kurzer Zeit
eine widerwärtige Schblägerei, welche einen gewaltigen Menſchen
gauflauf verurſachte und ſchließlich mit der Arretur der Tauben-
bändlerin endete. Beim Paſſiren des Marktes trat ein Mann
auf eine im Wege liegende grüne Gurke und ſtürzte nieder. Da
ich derſelbe hierbei einen Beinbruch zugezogen, mußte er mittelſt

Droſchke nach ſeiner Behauſung geſchafft werden.

T. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem leider ein Menſchen
leben zum Opfer gefallen iſt, hat ſich am Sonnabend Nach
mittog nach 6 Uhr in der Geiſiſtraße, unweit des Gaſthofes
Zum weißen Roß zugetragen. Der bei dem Fuhrherrn Pfannen
berg in Arbeit ſtehende 54 Jahre alte Geſchirrführer Karius
aus Giebichenſtein wollte von der Schoßkelle aus die ſener Hand
entfallenen Zügel aufheben, bekam dabei aber das Üebergewicht
und ſtürzte nach vorn auf die Straße herab, ſodaß er überfahren
wurde. Die Räder des nur mit 12 Etr. Hafer beladenen ein
Fannigen Wagens waren dem Unglücklichen über ein Bein, den
J berkörper und z. Th. über den Kopf r r wo

urch demſelben mehrfache Rippenbrüche, ein Beinbruch und

ehe de n präge W eerſtar ereits auf dem Transporte nach der Kgl.Klinik an den Folgen feiner Verletzungen. g
.To Feuer. n der Wohnung des Nächtwächters Sch.,Fleiſchergaſfe 28, die derſelbe bereits 10 Uhr dent beridhen

zn verſchloſſen hatte denn er iſt verwittwet und kinderlos,
rach Sonnabend Abend 11 Uhr Feuer aus das glücklicher

ehe von Hausbewohnern bald bemerkt und nach Oeffnen der
»hur gelöſcht wurde. Die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr kam

nur noch zum Aufräumen in Thätigkeit. Das Feuer war an
ſcheinend auf dem Sopha ausgebrochen und hatte ſich von hier
den Gardinen und Roulean mitgetpeet die vernichtet wurden.
Außerdem wurden hierdurch noch Wäſche und Kleidungsſtücke,
ſowie Mobilien beſchädigt, ſo daß ein Schaden von 150--200
entſtanden iſt. Ueber die Entſtehung und Urſache iſt noch nichts
ermittelt worden.

w. Unfallschronik. Geſtern Nachmittag ſpielte eine An-
zahl Kinder an einem g. in der Meckelſtraße, wobei
der 14 Jahre alte Sohn des Schloſſers D. von dem Gerüſt
herab fiel und einen Vorderarm brach. Ebenſo erging es
dem 10 Jahre alten Sohne des Knechtes H. in Hohenthurm.
Derſelbe kam beim Spiel zu Falle und trug eine gleiche Ver
letzung davon.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.
A Nietleben, 31. Aug. (Der hieſige Kriegerver-

ein) beging geſtern Nachmittag in feſtlicher Weiſe die Feier
ſeines 25jährigen Stiftungsfeſtes, an welcher ſichauch die alte che Kriegerkameradſſchaft mit ihren
Fahnen und in anſehnlicher Anzahl betheiligte. Nach ſtattge-
habtein Kirchgang und Umzug durch die feſtlich geſchmückten
Dorfſtraßen fanden in den beiden nebeneinander liegenden Gaſt-
höfen „zur Sonne“ und. „zum Stern“ Conzert, Anſprachen,
Kinderfeſtlichkeiten und Ballvergnügen ſtatt.

W Stenden bei Teutſchenthal, 30. Aug. (Durch Huf-
ſchlag verletzt.) Als der bei dem Gutsbeſitzer Weber
bierſelbſt bedienſtete Knecht D. aus Teutſchenthal hente Nach-
mittag im Pferdeſtalle eines der dort liegenden Thiere auf-
ſcheuchen wollte, ſchlug daſſelbe aus und traf den Knecht mit
dem Hufe gegen das linke Bein, wobei ein Knochen brach. Der
Knecht mußte nach der Halleſchen Klinik gebracht werden.

Landsberg bei Halle. 31. Aug. (Berichtigung.)
Bei dem Verzeichniß der Sieger, welche aus dem gelegentlich
der Turnfahrt des Unteren Mulden-Turngaues III e nach hier
veranſtalteten TurnWettkampfe hervorgegangen ſind, iſt inſo-
fern ein Druckfehler untergelaufen, als nicht Herr Liebenan,
ſondern Herr Lieb mann aus Schenkenberg einer der
preisgekrönten Sieger war, was wir auf Wunſch hierdurch gern
richtig ſtellen.

s Löbejün, 31. Aug. (Einebedauerliche Rohheit)
wurde dieſer Tage von einem leider bisher unentdeckt gebliebenen
Jndividuunm inſofern verübt, als daſſelbe Abends auf dem Wege
von Gottgau nach Löbejün der Verkäuferin Klara W. den
Z3opfabſchnitt.

Mühlhaufſen, 30. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) Nach
einem bei dem bieſigen Magiſtrate geſtern eingegangenen Tele-
gromm aus dem Hoſmarſchallamt in Berlin, wiad nunmebr nach
vorläufiger Entſcheidung Se. Majeſtät der Kaiſer am 16.
September Mittags 12 Uhr, zu Pferde von Langenſalza kom-
mend, ſeinen Einzug in Mühlhauſen halten.

Blönsdorf, 31. Auguſt. (Kaiſerbeſuch?) Dem
Witt Tgbbl.“ wird von hier geſchrieben: Die Nachricht, Seine
Majeſtät der Kaiſer ſteigt den 2. September ca. früh gegen acht
Uhr auf hieſigem Bahnhof aus, durcheilte heute unſern Ort.
Daß dies in Erfüllung gehen wird, geht wohl ganz beſtimmt
aus der Verfügung hervor, nach welcher zunächſt in der Nacht
vom 1. zum 2. September ein Kommando des Königlichen
Marſtalls in Stärke von 3 Wagen und Sattlermeiſtern, 14
Leuten, 21 Pferden und 2 Equipagen in unſerem Orte Quartier
nehmen werden. Um hier für obgenanntes Kommando Platz
zu gewinnen, müſſen nach eben derſelben r vom 1. bis
3. September von hieſiger Einquartierung3 Offiziere, 57 Mann
und 62 Pferde in dem nahe gelegenen Seehauſen Quartier nehmen.

Erfurt, 30. Anguſt. Das hieſige Städtiſche
Muſeum) bildet ſeit einigen Tagen einen mächtigen Anzieh-
ungspunkt für einheimiſches und durchreiſendes Publikum da
von den für das Rathhans beſtimmten Gemälden die 1. Serie

„Gleichenſage in 6 großen Darſtellungen“ von E. Kämpffer
in München täglich unentgeltlich zu ſehen iſt. Gleichzeitig
iſt von demſelben Künſtler noch eine ganze Menge des Schönen
und Jntereſſanten ausgeſtellt; aber auch die vorhandenen älteren
Kunſtwerke, beſonders die großartige Sammlung des von hier
gebürtigen Fr. v. Nerly, ſowie die permanente Ausſtellung des
Kunſtvereins bietet dem Kunſt-Freunde und -Kenner des Sehens-
werthen ſehr viel. Das Muſeum liegt ſehr günſtig, an Bahn-
hofſtraße und Anger, und iſt unentgeltlich geöffnet von 111
Uhr Vormittag und 2-4 Uhr Nachmitta g.

Bad Schmiedeberg, 30. Auguſt. Beſchlüſſe der
Bäcker-Jnnung. Auf einer Verſammlung von Mit-
gliedern der hieſigen Bäcker-Jnnung, welche am 16. im
Hotel Einer hier tagte, wurde angeſichts der hohen Ge-
treidepreiſe einſtimmig beſchloſſen, daß fortan die „Zu
gabe beim Brotverkaufe unterbleiben ſolle: nur
Wochenkunden ſollen Sonntags noch eine Gratisgabe
erhalten, deren Bemeſſung den einzelnen Mitgliedern überlaſſen
bleibt. Auch wurde das übliche Backgeld für Lohnbäckerei
im Hinblick auf die geſteigerten Preiſe der Brennmateriglien
und der höberen Lohnſätze auf 1.20 .4 feſtgeſetzt, wobei die
Zuthat des nöthigen Sauerteiges nicht in Betracht gezogen iſt.

—-k Gera, 30. Aug. (Guſtav-Adolf-Verein. Ernte.)
Jm benachbarten Trebnitz fand heute Nachmittag das Jahres-
feſt des Landesvereins von Reuß j. L. der Guſtav Adolf-
Stiftung ſtatt. Die drei Zzweigvereine Gera, Schleiz und Loben-
ſtein hatten im letzten Jahre 1460 bezw. 300 und 570 Mark
Einnahme. Der heutige Kollekteertrag, von 64 Mark ſoll der
Gemeinde Agram in Kroatien zugeſchickt werden. Bei der in
Görlitz abzuhaltenden Hauptverſammlung der Guſtav Adolf-
Stiftung wird den hierländiſchen Hauptverein Herr Paſtor
Höltſch in Leipzig mit vertreten. Bis auf den Hafer iſt
das Getreide in unſerer Gegend vorerſt ſo gut wie geborgen.
Die Haferernte iſt flott im Gange. Auch die Grumternte iſt wäh-
rend der vergaugenen Woche ſchon kräftig in Angriff genom
men worden.

Verkehrsweſen.
*2-* Aus dem jetzt vorliegenden endgültigen Entwurfe des

Winterfahrplans für die Werrabahn erhellt die beſchloſſene
öffnung einer Halteſtelle bei Geub zwiſchen Ebersdorf und
Niederfüllbach an der Strecke Coburg-vLichtenfels. Jn beiden
Richtungen werden daſelbſt täglich je drei Züge anhalten. Für
die Strecke CoburgSonneberg wird noch ein neuer, Mittags
2 Uhr 20 Minuten in Coburg abfahrender gemiſchter Zug mit
2. und 3. Klaſſe eingelegt.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Paris 30. Auguſt. Die Anarchiſten ſchlagen Plakate
an, als Antwort auf die Verurtheilung ihrer Ge-
noſſen infolge der Feier am 1. Mai, welche voller
Drohungen waren gegen Carnot, Conſtans und die Ge-
ſchworenen.

Der „Temps“ berichtet aus Rom: Ein beglaubigter
Diplomat beim Vatikan habe vor ſeiner kürzlichen Abreiſe
nach Berlin den Zuſtand des Papſtes für überaus
gefährlich erklärt. Er fürchtet, den Papſt bei ſeiner
Rückkehr nicht mehr lebend anzufinden. Der Diplomat
e die Schwäche des Papſtes bedauert, welche nicht in

ande ſei, dem Drängen der inconſequenten Cardinäle zu
widerſtehen, weshalb für die franzöſiſche Regierung eine
günſtige Haltung herbeigeführt ſei. (Fraglos iſt mit dem
beglanbigten Diplomaten Herr v. Schlözer gemeint. Die
Nachricht ſtimmt wenig zu dem, was ſonſt in den letzten
Tagen aus Rom über das Befinden des Papſtes gemeldet

ward; freilich ſind dieſe Quellen nicht ſehr lauter, denn di
in grose kommenden Zeitungen ſtehen bei dem Vatican im
Solde. Vergl.: „Politik: Rundſchau im Ausland“ in de
Morgenausgabe d. Nr.

om, 31. Auguſt. Die Radikalen nahmen gelegentlich
der Enthüllung der Statue Garibaldis in Nizza auf fran
öſiſchent Boden eine große Manifeſtation gegen diefranzöſiſche Regierung vor. ß

Petersburg, 30. Anguſt. Jn Wilna ſtellten grofe
en r Zahlungen ein, weil dieſelben in der

eiterbeförderung aviſirter Getreideſendungen gehindert

werden. 9Die Sit nation wird täglich kritiſcher. Der
geſammte Viehſtand des Gouvernements iſt dem Mi lzbran d
zum Opfer gefallen, und viele Menſchen ſind vom Hunger-
kypus hinweggerafft. Die Blätter dürfen garnichts mehr
melden. Die Lage der Deutſchen in den Wilna-
gebieten iſt ebenfalls entſetzlich, dieſelben ſind aller
h und Lebensmittel entblößt und ziehen bettelnd von

rt zu Ort.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Odeſſa, 31. Auguſt. J den von Hungertyphus beimge-

ſuchten Provinzen ſehen Zuſammenbrüche kleinerer
an ken bevor. Infolge größerer Depotkündigungen, welche

von den Banken größtentheils auf Grund und Boden ausge
liehen wurden, mußten viel Depotkündigungen abgewieſen werden.
was zu Tumulten Anlaß gab, die jedoch durch das energiſche
Einſchreiten der Polizei unterdrückt wurden. Wenn die
Gonvernements den Bodenkreditinſtituten nicht ſehr bald aus
giebige Hülfe leiſten, ſteht der Co ncurs von mebr als 25
Jnſtituten dieſer Art bevor.Bnudapeſt, 31. Auguſt. Die Sozialdemokraten be
gingen geſtern den Tod estag Laſſalles, doch iſt die Ord
nung nicht geſtört worden.

Graz, 30. Anguſt. Graf Hartenau, deſſen Befinden
ſich außerordentlich gebeſſert hat. begiebt ſich in den nächſten
Tagen zum Kurgebrauch nach Rohitſch.

Budapeſt, 30. Anguſt. Jn Finme fanden neue kroaten-
feindliche Demonſtration en ſtatt. Jn der Nacht kam
es zwiſchen Kroaten und Ungarn zu blutigen Exzeſſen, wober
ein Student Devet ſchwer verwundet wurde. Nenzehn Excedenten wurden verhaftet und iſt die Auf
regung in der Stadt groß.

Berliner Börſe vom 31. Auguſt 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Fredit 148,49 r 221 75Franzoſen 125, 75 Buſſchtichrader 292Lombarden 4390 Elbethal 221-40DiscontoCommandit 168.90 Gotthardtbahn 127,80
Handels- Geſellſchaft 128,75 Jtal. Mittelmeer 90.,10
Dresdner Bank 131.,60 arſchau Wien 201,90
Darmſtädter Bank 128,10 5 Jtaliener 39,75
Nationalbank f. D. 109, 4 Ungarn 33.75
Jnternationale Bank 91, 4 Egypter 96,Dortmunder Union 65, Ruſſſ. Noten e 295,
Laurahürte 11330 Hibernjg 1599 7Bochumer Guß 111,10 Gelſenkirchen 150,25
Mainzer Eiſenb. 111 Harpener 179.90Marienburg-Mlawka. 55,75 Dannenbaum e 116,
Oſtpreußiſche-Südbahn 75,60 Dynamit-Truſt 134,25
Lübeck-Büchener 146,75 Nordd. Lloyd 110,40

Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 31. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.*49/0, Reichsanleihe 105,75 *Laurahütte I1I3,

*3 do 958, Dortm. Union St.-Pr. 65,do 68420 Gotthardbahn 127,75*4 Conſols 105.40 Oeſtr. Cred.-Acktien 149.25
*3 do 98,. Franzoſen 123*3 8425 Lombarden 443,o

*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,75
Conſols 84 *Cröllw. Papierfabrik*3 Landſch.Ctr.- Pfd. 94 70 per Kohlen 177,90

u 83.60 Ruſſ. Süd-Weſt 7290*Disconto-Commandit 170,40 4 Oeſtr. Goldrente
*Darmſtädter Bank 129.25 49 Ung. do. 89,27
Deutſche Bank 144, Jtal. Renten B9.,75
*Berl. Handelsgefellſch. 12925 *80. Ruſſ. 86,80
*Dresdner Bank 132, Heſtr. Noten. 173Bochumer Gußſtahl 110, Ruſſ. do. 205,25Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Bürſe.
Weizen: loco 243,--, Auguſt 235,--, September 231,50, matt.
Roggen: loco 236,--, Auguſt 240, September 235,50, matt.
Hafer: loco Auguſt 167,50, September 155,75, matt.
Rüböl: September 61,40, flauer.
Spiritus (70er Wagre) loco 53,90, Auguſt 54,60, September

49,80 matt. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23,10.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe zeigte im Allgemeinen ein
recht freundliches Ausſehen. Von Anfang an documentirte ſich
feſte Stimmung worauf zum Theil erhebliche Cursaufbeſſer-
ungen zum Ausdruck kamen. Einige Großſpeculanten, welche
monotelang à la baisse engagirt waren ſollen ſich ſeit Sonn
abend gedreht haben, in der Hoffnung daß das am Monats-
ende conſtatirte Deconvert einer Erhöhung des ſtark geworfener
Curſes die Wege ebene.

Heute nahm die Befeſtigung auf dem Markte der böhmiſchen
Bahnen ihren Ausgang. bald konnten auch einzelne Banken und
namentlich Dynamittruſt ſteigen, letztere in Folge von dem aus
Hamburg gemeldeten Lieferungsabſchluß auf rauchloſes
Pulver. Das Geſchäft war auf dem Eiſenbahn- und
Bahnenmarkt theilweiſe recht belebt. Die weitere Er-
mäßigung der Getreidepreiſe regte Deckungskäufe an,
denen ſich auch Meinungskäufe anſchlöſſen. Hütten und Berg-
werksactien ſtanden bei ziemlich feſtem Eurs mehr im Hinter-
grunde, nur Harpener auf ungünſtige Dividenberſzhte matt. Jnder zweiten Stunde trat vorübergehend eine leich Abſchwächung
ein auf das über Köln gemeldete Gerücht, Herr von Giers
werde nun doch wegen Geſundheitsrückſichten vom Amte zurück
treten.

Getreidebörſe. Die heutige Getreidebörſe eröffnete in recht
ſchwacher Haltung, auswärtige Notirungen, ſowie die Meldung,
daß circa 20 Dampfer mit ruſſiſchem Roggen ſchwimmen und auch
verkäuflich ſind, drückten. Jm weiteren Verlauf konnte ſich die Ten-
denzbefeſtigen, da die Hauſſepartei mit ſtarken Käufen vorging
Weizen und Roggen ſetzten 1 niedriger ein, erholten ſich aber
ſpäter, Jn Hoſer fanden geringe Umſätze zu wenig veränderten
Preiſen ſtatt. Rüböl für Herbſttermine höher. Spiritus anfonas
per AuguſtSeptember offerirt und niedriger auf große Abgaben
für ſchleſiſche Rechnung, ſpäter aber auf Käufe der Hauſſepartei
wieder erholter.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Stromfrachten- Bericht vom Spediteur.

Verein Herrmann Theilnehmer Hamburg un

V Fannen jeder Länge und
Decorations- Und Vahnen-Sto

in Vaumwolle, Wolle und Seide zu ſehr mäßigen Preiſen.
Breite werden in Kürzester Zeit angeſertigt, e e L e4 Markt 4, (41328



Stettin. Hamburg, den 29. Auguſt 1891. Nachdem Slrom
achten ſeit Beginn der diesjährigen Schifffahrts Periode ſich
iit einer ganz vorübergehenden Unterbrechung unausgeſetzt ab
ärts bewegt haben, iſt mit Anfang dieſer Woche auf dem
rachtenmarkte eine gewaltige Aenderung vor ſich gegangen,

welche durch ſehr bedeutende Getreidezufuhren in dieſer Woche
va. 500 000 Centner hervorgerufen wurde und Frachtſteiger-
ungen ſpeziell nach Elbeſtationen bis zu 100 im Gefolge hatte.
Der Artikel Getreide hat ſich für den hieſigen Platz immer mehr
und mehr zum Regulator der Flußfrachten herausgebildet, und
r der Jmport beſonders in Weizen von überſeeiſchen Plätzen
n dieſem Herbſt beträchtliche Dimenſionen annehmen dürfte. ſo

wird man mit einer weiteren Steigerung r rgaten rechnen J r.
müſſen, zumal wenn der bisher ſehr günſtige Waſſerſtand durch
trockene Witterung beeinträchtigt werden ſollte. zu Halle.

Wir notiren heute: 9 uhr.Maſſengüter Gelreide ielreide in Stückper Kahn zu gähnladungen güter.
empfangen.

a deburg 30 —35 50allwitzhafen 40 40 50—55ieſa Dresden 45 45—50 55——60etſchen Laube 55 55 65——75ußig 60 60 80erlin 40 36—40 5060rankfurt a. O- 75 S 75——85reslau 75 75—85
Mittwoch, den 2. September erhalten

wir wieder in großer Auswahl 14447
Ardenner ünd Dänische

Pkerde.

Gebr. Stroh erseburg.
An der Bremer Ansſteſſ. T99 erhielt wir
auf Kühe 2. und 3. Preiſe,
auf Bullen zwei 3. Preiſe

und 1 Anerkennung.150 hochtragende Kühe und In Holländer
300 Stück ca. 7—8 Monat alte KälberſOſtfrieſiſcher Race
hoben per September-October zu ſoliden Preiſen abzugeben.

Größere Fohlen-Trausporte der Oldenburger und Belgiſchen Race im
September und Oktober. Beſte Referenzen.

Weener (Oſtfriesland). Jos. Israéls VSobn,
22760 Zuchtbieh Ex und Juportenre.

e GVolellönbeitsl auf e Hrennholz
Bee it mei fern bis Oktober a. e. zu demk. i m n 3 ausnahmisweife billigen Preiſe von
e 9 St. Jagdhunde ſehr 9 Mark die Fuhre bis vors Haus

illig verkanfen ſelbige ſind Opel Ftroedickehunde, farbig und allen Auf ſern
(Aunde. Jarbig un allen Anforderungen Dampfſägew., Telephonanſchl. Nr.6.enpregznd gut. ſ144 Mößlicherweg 4.t

J 44 gr. Pointer, grau, 3 Jahr„Bul alt e Mark. Folikcdlinik für
b 2 Jahre,„Citto m teſi Pühner-Hautkrankheiten
aruche 150 (Krankheiten der Harnwege 2e.)Treff“ blauſchimmel, deutſch gr. Halle a. S. Magdeburgerſtraße 31,
ſtark, 1, Jahr alt, paſſend gegenüber der chirurg. Univerſitäts-

Für einen Bernfsjäger ark. inik, unentg. Sprechſt. tgl. 11--12.ß 5 fsjäger 50 Mark klinik ta. Sprechſt. tgl. 11--12
Dieſelben werden auf Wunſch in der

von Aobejün vorgeführt.
(Jagdaufſeher Mödicke, Löbejün

Dr. med, Kromayer,
Privatdocent a. d. Univ.

A. Markt 4.

schon jetzt meine Waarenläger wit den ersten
m

soWie in

ausgestattet s

Strafanſtalt.

Regen-Mäntel.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 1. September:

Vielfach heiter, angenehm warm, wolkig, ſtellenweiſe
Regen. Früh Nebel.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
VerantworiliPolitik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten

Walther Gebensleben für Lokales.Muſit, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

che medakienre: Chefredakteur Wilhelm

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 t3, Redakteur Dr. Gebensleben
Die Expedition (Jnſergatenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Amtliche Bekanntmachung.
Am 3. September d. Js. Mittags von 10 bis 2 Ubr

nden in dem Gelände Wafferglasfabrik Morl
ee Gimritz Friedrichs Schwerz Brachwitz Schieß

übungen mit ſcharfen Patronen ſtatt.
Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß

den ausgeſtellten Poſten unweigerlich' Folge zu leiſten iſt.
Königliches Commando des Magdeburgiſchen

Füfilier- Regiments Nr. 36.

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Oekonomie- und

Betriebsbedürfniſſen für die bieſige
Königliche Strafanſtalt auf die Zeit
vom 1. November 1891 bis 31. Ot-
tober 1892 ſoll im Wege der öffent
lichen Ausbietung beſchafft werden.

Angebote mit der Aufſchrift:
Angebote auf Lieferung von Wirth-

ſchaftsbedürfniſfen“ frei und ver-
ſiegelt bis zu dem auf den [14521
24. September ds. Js.,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumten öffentlichen Ausbietungs-
termin einzureichen.
Jedes Angebot muß die ausdrück

liche Erklärung enthalten, daß dem
Anbieter die, Bedingungen bekannt
ſind und er mit denſelben einverſtanden
iſt. Auch bat derſelbe hierbei r er
klären, ob die angebotenen Gegenſtände
im Jnlande von ihm ſelbſt erzengt oder
gewonnen ſind, in welchem Falle auf
Grund einer beizubringenden ortspoli-
zeilichen Beſcheinigung der Lieferungs
ſteinpel nicht erforderlich iſt.

Die Lieferungsbedingungen liegen im
Anſtaltsburegn zur Einſicht aus, auch
werden dieſelben gegen 50 4 Schreib-
gebühr poſtfrei überſandt.

Halle a. S,, den 1. Sept. 1891.
Königliche Direktion der

m

Provinzielles, Theater und

Anthony für

In tiefster Trauer

Beider-

Nr. 16, Lehrer bei
[14473

Die j. Dame.die ſich am r den 25. Aug. cr.
Nachmittags in Geſellſchaft einer andern
Dame im Garten der Peißnitz b. Halle
befand, wird von dem Herrn, der an
einem Tiſche beſonders ihr unmittelbar
gegenüber ſaß, frdl. gebeten, bebufs evtl.
Annäherung ihre Adr. vertrauensvoll
unt. Nr. 2 14512 i. d. Exp. d. Bl. niederzul

Achtung?Eine ſehr günſtige Fideikommiſzguts
vachtung, 1750 Morg. meiſt Weizen
und Rübenboden, am Elbing Oberland.
Kanal mit bequem. Rübenabfuhr und
billig gut. Leuteverhältniß auf 15 Jahre
mit voller Erndte ſofort zu cediren.
Erforderlich 45--50,000 Mk. Offerten
sub Z 14488 durch die Expd. d. Ztg-

Restaurations- Verkauf.

Das größte Reſtanrationsgrund-
ſtück in Aſchersleben, jetzt im Beſitze
einer leiſtungsfähigen Brauerei, die die
Hyvotheken garantirt, iſt zu verkaufen.
Es gehören dazu außer mehreren
Reſtanrgtions und Clubzimmern
ein großer Concert- und Tauzſaal,
ſowie prächtiger Garten mit Muſik
halle und Veranden. Einrichtung
complet, Uebernahme ſofort. Erforder-
lich 12,000 Anzahlung. Anerbiet-
ungen befördert die Expedition dieſer
Zeitung sub Z. 14397. [14397

Majoratspachtung
in Ost-Preussen, noch 17 Jahrelaufend, 900 Morgen kleefähiger Acker,
300 Morgen Wieſen und Weiden unter
ünſtigſten Bedingungen mit vollem

O i Abonnementfür ein oder zwei
Plätze iſt abzugeben [14

Händelſtraße 35. erbeten.

Hpecialikät:

nventar und Erndte ſofort zu cediren.
40,000 Mark erforderl' h. Gefl. O

Halle a/S., den 30. August 1891.
Therese Thümmel geb. Kornmann,t Otto Thümmel, Landgerichtsrath,

Alwin Thümmel,Hauptmann à I. s. des Inf.-Rgts. Fürst Leopold von
Anhalt-Dessau, Lehrer bei der Kriegsschule zu Cassel,

Paul Thümmel,Hauptmann à I. s. des Westpreuss, Feld-Artl.-Rgts-

ff. voller Ernte

2 9 x e c l v 8 7 w S SL.
7

Halle (eaalo).
Ich beebre mich hiermit anzuzeigen, dass für die bevorstehende

Herbst und Winter- Saison

S Neuſteiten e
Damen- und Kinder-Confection

S Kleiderstoffen

Damen-Jackets.
Beiden Genres habe ich ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet und den neuesten Moden in grossartigstem

Maassstabe Rechnung getragen.

Preise ohne ConCGVVenZ.
W

Geb auer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

4. NMarict 4.

Kirchenchor St. Georgen.
Heute Abend findet Keine Probe ſtatt.

Der Vorſtand
er

Familien- Nachricht.

Heute Morgen 1 Uhr verschied sanft nach nur ein-
tägigem Krankenlager, der Oberlandesgerichtspräsident
a. D., Gebeime Ober-Justizrathr. Friedrich Okto Thümmel,

Ritter hoher Orden,
im fast vollendeten 78. Lebensgjahre.

14526

der Kriegsschule zu Hannover.
a

Boe 44öä o 000 00000
Keine Störung e e:
bei Anwendung von Georg Coſte's
fusshoden- Glanz lacken;
dieſelben trocknen ſofort, ſind geruch
frei laſſen ſich überbohnen, ſindn ber Haltbarkeit unverwil lich
und auerkaunt die beften! Jn6 Farben nen e
(Fußbodenwichſe), Stahlſpähne.

S Allein echt bei: Ernst S
S FJentzseh, Leip igerſtr. 31
S P. A. Fatz, gr. Ulrichſtr. 10:
2 G. o 1ä, Geiſtſtr. 36b.Se cBekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlicher

Kenntniß t rht. daß die neuerbaut
Saalebrücke hier am 31. dieſes Monats
Nachmittags 2 Ühr dem Verkehr über
geben werden wird. [14493

Bern burg, den 27. Auguſt 1891.
Die Polizeiverwaltung.
Der Oberbürgermeiſter.

Fietscher.
Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angeſertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf
kuchen mit Vanilleguß Altdeutſche

Kaiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Eine reiche Auswabl der geſchmack-

vollſten Kuchenſorten u feinſten Tafel.
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14241

Carl Koen, Herrenſtraße 1-
Fernſprecher 531.

Preiswerthe Güter jed. Größe, ſow.
Gelegenheitskäufe zweier Güler, à ca
1400 Mrg. m. b. Bod. g. Gebäud. un

offerirt bei mee489 unt. Z 14490 an die Expd. d. tg. Anzahlung 384i Veodor Schmidt Jnowrazlaw.
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Zweite Beilage zu 203 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 1. September 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

S

Hotel u. Reſtaurant Empfehlun gen.

D. Ktall llamburg.

ne 577 nes de Wer

Hötel ersten Ranges.

13600 cheltehötel zum Kronprinz.
v II alle a. S. Be

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten W in

jeder Beziehung 599Zu d. Dr e
C a An

Halle a. S.

ventinental- Note Leistner.
Haus J. Rauges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
ind Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Tentralheizung. Franzöſiſche Betten,

erige 496. 11094
Beſitzer C. Leistner.Gentraſ Iotel.

HInIIe a. S. Amn FIarlkat-.
Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Jeschültsreisenden best. empfohlen.

Solide Prgſe
13392] Weber.

Hotel goldene Kkugel.

W Niächſt gelegenes Hotel I. Ranges
am Bahnhof, F. 11392

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der DresdenerVierhalle.

llötel Deutscher Ilof
Hnlle a. S.

4 Minuten vom Bahnhaof, am
11085) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
friiher langj. Reise-College,

e e WVictoria Iötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,

dem Bahnhof gegenüber.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof
Beſitzer A. Freund sen,

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ.Hummer.

Täglich friſche Rebhühner.
Große, gelvählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich dem hoch-
wohllöbl. Qfciercoxps während
der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freyvbergbräu, ſowie des be
liebten Münchener Kinäd'l.

Reichhaltige Speiſekarte.

1788)] Lauenroth,

r 0e060800
oe o es 90

Hötel Stadt pr esden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Vöder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.

Grün's Wein-Restaurant,
IHIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirsichbowle.

W. Stünkel, Beſitzer, Jnhaber:: W. IPörtzel.

Hotel du Nord. S Frey v. Brau,
S D. r e vinf vt. 9.Am Riebe S neben Uhligs nſikwerkſabritn el e etſof, ſolid, elegant aus et Elet- S korntes Vierhaus. bärt. In t

riſche Beleuchtung. Central Warm. S T. ilard in So T
Seſerhe n Schöner Garten mit S h n r
Solonnade. Karl Witte. 2 v. 1--3 Uhr. Carl Rrauns

F. S BlIe'sWein und Bier-Reſtauranut.
Zum Rebstock““

Halle a. S. Veruburgerſtraße 30
Eleg Localit. ,ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
eine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böbmiſch Vier aus Liebotſchan,

Spatenbrön von Gabriel Sedlmeyr.

Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

Teplitzer
Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheitsföräer-

liches Tafelgetränk.

Medizinischerprobt.Brochuren und Preislisten durch die
Thermalwasser-Versendung d. Stadt gemeinde Teplitz

in Böhmen
Depét bei Helmbold Co. in Halle a. S.

tadtquelle.

[14486

Pruparanden- Anstalt zu Listerwerda,
Die Aufnahme neuer Zöglinge findet am

dungen ſind an den Anſtalts-Vorſteher, Erſten Seminarlehrer Oberfeld,
zu zu richten.

7. Oktober er. ſtatt. Anmel-

Gaſthaus zum Götſchet
Mittwoch, den 2. September zur Seänn feier

II. Abonnements-Concert und Ball
t ergebenſt einladen

hal in Groitſch b. Teicha.

Neu eingerichtetes Haus erſten Nauges

90606000 e.

Pianoforte-lagazin,
Reparatur-Anstalt.

Halle (Saale),
I OoSSstrasse l.Lager von Warmoniums.

Julius Blüthner 4

Kantaninnischor Verein.
Fortbildungsſchule.Beginn des Unterrichts

Dienstag, den 1. September:
Nachmit'ag 2 Uhr: Stenographie (Lehrlinge).
Nachmittag 3 Uhr: Wrubän n Bngzliseh (Anfänger).

Mittwoch, den 2. September:
Nachmittag 2 Uhr: Se hneligchönse hreiben, Kaufinännisches

Wechnen (Schlußkurſ us).
Abends 8 Uhr: Italieniseh, Spaniseh, Abends 8 Uhr: Turnen.
Tr 4 Uhr: Fraunzösäsch (Fortgeſchrittne).
Abends 8 Uhr: Franuzösiseh W m

Donnerstag, den 3. September:
Nachmittag 4 Uhr: Kaufinänunisehes Rechnen (Fortgeſchrittne).
Nachmittag 52 Uhr: Kaufmnmännisches Rechnen (Anfänger).
Abends 8 Uhr: Stenographie (Mitglieder), Bugliseh (Spracheclub).Freitag, den 4. September:

Nachmittag 2 Uhr: Beutsche Sprache. [14517

M anöver-Conserven.
Alle Sorten Suppen, Pleischspeisen im Braten in wenigen Minuten S

durch Erwärmen takelfertig zu machen. Knorrs Suppentafeln,
Erbswurst

Kleine Frühstückszungen, Corned beef, Dried beef, Bonillon-Kapseln,
Fleischextracte etc. ete, empfehlen pilligst (14524)

GlIcüm W ümelmm ihllor',
95 96 PFe n 534.

e S e e s eMeye Promenade 14

an der Leizigerſtraßze.
d in iehl

Jnhaber
F. TWeiche, UVhrmacher.

Großartiges Lager in:
Uhren in Gold f. Herren v. 50-1500Uhren in Silb. f. Herren v. 18—-100
Unhren in Nickel f. Herren v. 8--20
WVhnren in Gold f. Damen v. 352957
WUhren in Silb. f. Damen v. 2040
Uhren in Nick. f. Damen v. 16-20
VUhren f. feine Zimmer v. 60 400
Vhren f. Wohnzimmer v. 10--100
VUhren f. Schlafzimmer v. 3-50 4
VUhren mit Wecker v. 3--300

Garantie für guten Gang
Reparaturen gut und billig.

Das beste für clie Toilette

Das untrüglichſte und ausgezeichnetſte, von allen ſchädlichen Nach
wirkungen gänzlich freie Mittelzur sSchönheitspflege iſt unſtreitigdie

Doering's Seiſe
(Gniüt der Bule).

Sie fördert die Schönheit der aut in hohem Grade und verleiht
dem Teint eine ungemeine Frische, Belebung u. ZAnrtheit.

Vermöge ihrer erweichenden Wirkung auf die Haut, ihrer außer-
ordentlichen Milde und Reinheit iſt ſie für jene Perſonen, deren Haut für

Sommoersprossen
ſehr disponirt iſt, von dem erdenklich größten Nutzen, denn ſcharf gelaugte
Seifen, wie es außer der Doering's Seiſe ſo viele andere Toilette-
Seifen ſind, haben unfehlbar das umſo rrre Hervortreten der Som-
merſproſſen zur Folge. Man waſche ſich daher ganz beſonders in der

Frühjahrs- und Sommerzeit
ausschliesslieh mit Doerings Seife.

man wird bei anhaltendem Gebrauche eine [13482
schöne, zarte, jugendfrische Hautfarbe

erlangen. Poerivg's Seife hat ſich in feinſten Boudoirs dauernd
eingebürgert, ſie gilt mit Fug und Recht als

die beste Seife der Welt

Abends s Uhr: Stenogr a phöäe (Fortgeſchrittne), Handelsgeographie.

8 Firma gegen 20

Vach, Erledigung des

Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Coloniaiwaarengeschäften.

Fiedler. Ed. Föhre, Strässner. Bernburg

bengal. Zündhölzer, tet

Theater d. Kaiver-Säle.
Dienſtag, den 1. September

Erstes Gastspiel
des Herrn

William Büller.
Hase manns Töchter,
Volksſtück in 4 Akten von

A. L'Arronge.
Haſemann William Büller.

Gebirgs-Preisselbeeren,
letzte Sendung, trafen heute ein und
ſind von 25 Pfd. an abgebbar im
Thüringer Hof bei Reiche. (14516)

Friſch geſchoſſene [14359
Rebhühner,

vom 1. September an laufend lieferbar,

kauft Reiches v

Provenceröl m vierge
zu haben Adler-Apotheke,14380)] Geiſtſtraße 17.

Jch wohne jetzt Kl. Berlin 3, I

Br. Wielätte,Kreisphyſikus des Saalkreifes.

Vram epr. Zahn-Arzt. [Il447e
W Gr. steinstrasse 10, I.

Haukkrankheiken,
Stricturen Harndigſen- Rervenleiden,
Schivach ezuſtände behandelt grüudli

r. Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96
Austvärtige brieflich reell.

ummi- Artikel
ſämmtl. Parifer Spezial.

für Herren und Damen (Neu-
heit, Jean illuſtr. Preis-liſe in verſchl. Conv. ohne

Pf. D. Kröning.
Magdeburg. i 4232

ſoroin oben Pioniere

Dienstag, den 1. 1891Abends S UhrMonatsverſammlung
im Vereinslocale (Kohls- Reſtaurant

geſchäftziebes

Theiles: [14417Sedanfeier,
zu welcher die Kameraden u. Ireande

des Vereins kameradſchaftlich einge
laden ſind.

Der Vorſtand
L. Lehmann.

Kaufm. Verein
Donnerstag den 3.

Sept. in Vreyberg
Gnrten 114519

grosses
Doppel Bonn

Brillant Land u. Lwaſſfer
Feuer werl«c-
bengalische Flammen!

Illuminationslaternen
in 150 verſchiedenen Muſtern!

Kinderfahnen und
Schärben
eigener Fabrik.

Preisliſte gratis und franko!Abin Hentze, Hals a.
39. Schmeerſtraße 39.

Anfertigung feiner Damen
S u ſol. gehen Pariſeri

Fackeln, Zündblättchen, Schießpulver, gen für Pryfüilten, dän dir
In, im Einzelnen empf. F. R er erſtr. 1 c zur gefälligen Lan r 24 I. l



W aris s

Hauptgeschäft:Den enriea EEGYSGSGV- HSS C
Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Geiststr. l. Filialen: Narkt 19 und NMühlweg- und Wuchererstr. Ecke

reinste und feinste Er-
zeugnisse der (13499

S ſführung,
ruhiger Gang.Be In Leipzig und den Vororten über 200 Beutzer e

Motore mit etwa s00 Fferdekraft im Beträeb.
Drei Motore Modell A, E, D in der dauernden Gewerbe-Ausstellung, Leipzig, Promenadeustrasse 8, tüglich im Gang zu sehen,95 Moedaillen und Diplomoe nur fär Gasmotoren,

Verweter: Schuckert Co., Zweigniecerlassung Leipzig, Rossstrasse 6.

mässigem Gàng,

(Benzin).
weitere Abänderung

Gasluotoren-Pabrik Deutz

Otto's heuer Fotor.,Begender Anordvung, Modell A,

Otto s meuer V otor,
M Anordnung, Modell 1891,Otto s W ngsnotor,specioll für elektrischen Lichtbetrieb mit durchaus regoel- e

Otto's menzer a otor,
stehender Anordnung, odell W -891,

Otto s etroie«e mm otor
Betrieb unabhängig von Gasfabriken.

für Leuchtgas verwendbar.

Vnibertroffen änm Construction und Aus-
Geringsester Gasverbrauch,

(usso4

Ohne

die feingte Marke
J. C. Blooker, Amsterdam (Holland).

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 3 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.
Geſammtvermögen Ende 1890: 6672 Millionen Mark, darunter außer

den Prämienreſerven noch über Millionen Mark Extrareſerven.
Verſichernngsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark

verſichertes Kapital und I Millionen Mark verſicherte Rente.Aller Gewinn kommt ahsſchlien i den Mitgliedern der Anſtalt zu gut,

Lebensversicherungz.
Einfache Todesfall-Verſichernngen. Abgekürzte, bei Erreichung einesbeſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſiche
rungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach

dem Tode der zuerſt ſterbenden 7
m Dibvidenden-Gennß ſchon nach 3 Jahren. en

W Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenverscherung.Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver-
ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten.

Alles dividendenberechtigt.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsſormen bieten dem Publikum
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Alters-
verſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Rentenbezügen.

Nähere Auskunſt, Pr oſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:
in n Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 834; Giüebichenstein:Panl Recke, Lehrer; Srniieuatta: Carl Guſt. Blan, 'Buchhalter; Sanger-

hausen: Oscar Troll, Lehrer. 14485

Kaufwändischer Verein
De zu hente, Montag, angesetzte

opp l Concert[14518

nicht stattſinden;
dasselbe ist auf

Donnerstag, den 3, September
vorlegt.

wegen

Wiehtig! Für Wirthe u. Reſtaurateure! Wichtig!

Deutsches Reichspatent No. 57087,
Vorrichtung zum Ausſchank des Bieres in jedem beliebigen Wärmegrad.

Aerztlich empfohlen!
An jedem Bierapparat anzu bringen. Wo

Ausschank des Bieres in versehiedener Temperatur
aus einem Fasse durch nur einen IIahn.

Jufolge dieſer Vorrichtung iſt das Vier Sommer und Winter in
jeder Temperatur zu verzapfen, wie es dem Wunſche eines Jeden entſpricht

und für den Magen am zuträgliehsten iſt,
Jm Betriebe im: Gasthof u. Restaurant z. gold. Arm,otei Stadt Rom, Restaurant Altenburger Hof. Halle a/S.

und bei Herrn Gustav Fröde, Gaſthofsbeſitzer in Delitzſch. Weitere 10
Anlagen ſind in der Fertigſtellung.

Zu beziehen durchBruno Becker Kehwetsehkegtragsd l

Die C. O. Wiese'sche Musikschule
(gr. Mürkerstr. 10 gegründet 1864)

beginnt den Wintercursus am 5. Octhbr.
Anmeld.

Klavier, Geige, Gesang pp.
neuer Schüler bis dahin erbeten. Unterrichts gegonstand

[14522

zu Gera
einjähr. freiw. Militärdienſt.

anfang, Unterkunft etc.

Amthor'sche höhere Hancdelsschule
a (Reuß), gegründet 1849.

1. Höhere Mandelsschule mit Vorklaſſe Quarta).
Schulbeſuch 1--4 Jahre, je nach Vorvbildung.

2. Handelsakademie für rein fachwiſſenſchaftl. Ansbildung.

Berechtigung zum

Ueber Schnl
Die Direction,

e e

rn

e

Armnatavren und

Ferapeeher 151.

Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

Ein verh. Kaufmann in den 40erß
Jahren, kautionsfähig in beliebigerf

Höe Vertrauenspoßenſucht

als Buchhalter. Caſſirer pp. in
größerem induſtriellen Etabliſſement e
Gefl. Offerten unter M. h. 728 4
befördert Rudolf Mosse. Halle

Er ERSä O.
Jn der Familie eines früheren

Gutsbeſitzers, jetzt Rentier, in einem
ſchön gelegenen LuftcurorteThüringens,
finden Reconvalescenten liebevolle Auf-
nahme und Pflege bei mäßiger Pen-
ſion. Ebenſo iſt Gelegenheit geboten,
dauernden Aufenthalt in der Familie
zu nehmen. Die Villa liegt in ſchönem
Park in unmittelbarer Nähe des

Näheres durch die

e S t asserröſr
ganz in ganz inJohmiedeeisen e Sohmiedeeisen

n e Sektional Sicherheitgkessel

gesetzlich aufstellbar.
Bewührte Construction. SoliGe Ausführung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise.
Treppenvrost und Flanrost mit Bavehverbrennung Tür

jedes Brennmaterinal,bis zu 15 Atmosphären UVe herdruck,
Dampfüäücesset jed. Construetion, Blecheschweissarbeiten,

DBamprkesselreparaturen, Risenconstructionen,

Wuth Diederich in Halle a. S.

m e
und ſteigt von drei zu drei Jahren um

3200

9 Waldes. Offerten werden ergebenſt
erbeten unter P. W. o poſt-
lagernd Georgenthal. [14500

bewohnten Räumen

Tr a nsmmissüonen. (13492

und Maschinen-Faprib.

Bekanntmachung.
Eine Polizei-Commiſſarſtelle iſt zum

1. Oktober er. bei uns entweder mit
einem eivilverſorgungsberechtigten Mi-
litäranwärter oder einer ſonſt geeig-
neten Perſönlichkeit zu beſetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt 2000

is Höchſtbetrage von
Hierzu tritt der Bezug eines

Kleidergeldes von 150 [14508Nur Bewerber, welche ſich ſchon in
gleicher reſp. ähnlicher Stellung be-
währt haben, werden berückfſichtigt.

Der deſinitiven Anſtellung hat eine
ſechsmonatliche Probedienſtzeit voran-
zugehen, während welcher dem Ex-
pectanten des Stellengehaltes ge-
zahlt wird. Bei ſ. Zt. eintretender
Penſionirnng werden 10 Jahre derMilitärdienſtzeit in Anrechnung ge
bracht.

Erfurt, den 25. Auguſt 1891.
Der Magiſtrat.

Das größſßte reine Roggenbrod liefert
Carl Koch, Herrenſtraße 1und die bekannten Verkaufsſtellen.

150 bis zum

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen in [14484

Offene u. geſuchte Stellen

Ein älterer, in der Landwirthſ.chafterſahren. Verwalter findet auſ einem
Zuckerfabrik Hofe ſofort Stellung.Meidung und Abſchrift der Zeugniſſe
ſind unter Z. 14510 an die G Fpe

d. Bl. zu ſenden. rEin in ungekündigter Stellamg GBe-
findl. Verwalter, dem daran lliegt,ſich noch tüchtige Kenntniſſe Zu
werben, ſucht zum 1. October d. F.
Stellung als Feldverwalter än einer
auten Wirthſchaſt. Gute Zemgnſſſe m.
Militärpapiere ſtehen zur Seilbe. Guffk.
Anerb. an die Exp. d. Ztg. sub Z. T.

Land und t reLoc „Verkäuf rin Sinnin., Stubenmädchen, Miduchane he u. werden geſog und nachgewieſen d. Pauline

Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehenes Hausmädchen findet den
1. Oktober Stellung.

Rittergut Etzdorf bei Teutſchenthal.
arie Schröder.

Ein jüngerer tüchtiger Verwalter
wird zum 15. September oder T
Oktober geſucht auf Rittergut Rödgen
bei Leimbach. Zeugnißabſchriften bitts
ich einzuſenden. C. Meinicke-

Für die Zeit vom 4, bis 20. Sep-
tember d. Js. wird in lantionsſä e t
Nee geſucht.Reflectanten wollen ſich Vormhoet

zwiſchen 11 und 12 Uhr auf dem Ge
ſchäfts zimmer des uuterzeichneten
Tiſgitogg alte Kaſerne, athhaus
495 melden.önigliches Kommando III. Bataillons,
Magdeburg Füſilier Regiments 36:

Für einen tüchtigen Verwalter
ſuche ich 1. Oktober andere Stelle und
an ſeine Stelle einen jüngeren e

walter (14467Inſp. Sippel, Stadtgut Zieß.

2 kräft. Mädchen, an Art
ew., ſid aii ar gehe Gütexn
irthſch. zu erl. d. Fr. Wolfrain,

Boölbergaſſe 3. [14492

PVermiethungen.
1

r S teinſtre e 9Steinſtrar Gott r. I
größere Hälfte ver We

theilten 3. Eta
(7 Zimmer und voüſtändige

W r nebſt Bad) fofort od. wit
W zu beziehen.

J. Etage 3 Stuben, 3 r
Küche, Shelle kammer u. ſonſt. Zubehör
p. 1. October o e er zu vermiethen.Miethspreis 4 e e [14234a liirs 1. J
Wuchererſtraße e 11 a

Umzugshalber per 1. October oder
ſpäter II. Et., r ans J wehh Z.
Badeſt. und Zubehör zu vermiethen

Pianino
(größte Aus

wahl am
Platze) aus
nur beſten
Fabriken
S Deutſch

lands, wieStein Schwechten, Röm.
hilä, Qqunnd, Kuhse, Hölling

Spangenberg, Vinger,
Steinthal etc.

empfiehlt unter langiähriger Garantie
Mittelſtraße 8,II. I iders, neben Café Monobok,

früher Piauoforte-Fabrit Zeitz.

D. Mehrere gebr. r daſelbſtſehr preiswerth. V [14526
Lager von Harmoniums.

J rNeue Plüſchgarnitur,
2 Divans u. verſch. and. Sophas ſchor
von 30 an ſind zu verkaufen

14511 Naue, r 3

S in aſhe Auswahl.

J. Heckert.

s J 8c 2 e ri r.59. Se S
Kütten Nr. 11.

Ferenmworng; Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
Exvedition der Halliſchen Zeitung ar. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgen bis 7 Uhr Abends.
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